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5 Parlamentsbrief. 


# Berlin, 21. Januar. 

Die Budgetdebatte iſt heute zu Ende geführt worden; auch heute 
wurden wenige, aber ſehr lange Reden gehalten. „Ich bin ausein- 
ander geſprochen,“ fagte ein conſervativer Abgeordneter, der zum Worte 
gemeldet war, aber verzichtete. Herr von Scholz ergriff erſt in ſehr 
vorgeſchrittener Stunde das Wort und hatte davon den Vortheil, daß 
nach ihm kein Redner mehr zu Worte kam, der ihm ernſthaft hätte 
erwidern können, aber er hatte andererſeits den Nachtheil, daß das 
ermlidete Haus ihm ſelbſt auch keine Aufmerkfſamkeit mehr ſchenkte, 
für einen Finanzminiſter eine ſehr nachtheilige Situation. — Die 
größte Ausdehnung in der ganzen Debatte hatten die neuen Finanz: 
und Steuerprojecte, mit denen ſich die Herren von Zedlitz, von 
Huene und v. Eynern tragen. Der Letztere wurde freilich von Herrn 


v. Benda, der als dritter nationalliberaler Redner zum Schluſſe einige 


Worte ſprach, ſo vollſtändig bei Seite geſchoben, daß man ſah, er 
habe in feinen ausgedehnten Grörterungen lediglich hoͤchſt perfönliche 
Anſichten zum Beſten gegeben. 

Unter den Anführungen des Finanzminiſters, die heute ſpurlos 
beim Haufe vorübergingen, war eine, welche die höchſte Beachtung 
verdient und auf die man gründlich zurückkommen wird. Er erklärte, 
es ſei ohne ſein Vorwiſſen geſchehen, daß die Seehandlung ſich vor 
einigen Jahren an einem Syndicate betheiligte, welches eine ruſſiſche 
Anleihe in Deutſchland plaeirte; er würde es, wenn man ihn befragt 
hätte, verboten haben. Es liegt hierin ein Vorwurf gegen den jetzt 
im Grabe ruhenden Präſidenten der Seehandlung Rötger. Derſelbe 
war ein überaus correcter Beamter, der mit ganzer Seele den Tradi⸗ 
tionen des alten Preußen auf wirthſchaftlichem und finanziellem Ge⸗ 
biete ergeben war. Wie derſelbe ſich eigenmächtig zu einer in mehr⸗ 
facher Beziehung ſo bedenklichen Handlung entſchließen konnte, iſt ein 
Räthſel, zu deſſen Löſung der Todte ſelbſtwerſtändlich nichts mehr bei- 
tragen kann. Ich bin aber überzeugt, daß, wenn er noch lebte, ſeine 
Vertheidigung befriedigend ausfallen würde. 

Aber damit iſt die Sache noch nicht abgemacht. Es entſteht weiter 
die Frage, in welcher Weiſe und bei welcher Gelegenheit denn der Finanz⸗ 
miniſter ſein Aufſichtsrecht über die Seehandlung gehandhabt hat, wenn ein 
Geſchäft, das von dieſem Umfange und von dieſer pollliſchen Bedeutung 
war, erſt durch die Emiſſtonsprojecte zu feiner Kenntniß kommen 
konnte. Es entſteht ferner die Frage, weswegen der Finanzminiſter 
das Publikum nicht über ſeine Stellung zur Sache aufgeklärt, nach⸗ 
dem er von dem Geſchäft erfahren. Die bloße Etiquettenrückſicht, die 
Verwaltung der Seehandlung nicht bloszuſtellen, konnte doch nicht in 
das Gewicht fallen, wo ſo große Intereſſen auf dem Spiel ſtanden. 
Verleitet durch dieſe Theilnahme der Seehandlung, hat damals das 


rich Publikum Hunderte von Milltonen in älteren ruſſiſchen 


Werihen angelegt. Auch der leiſeſte Wink, den eine officiöfe Feder 
gegeben hätte, würde damals von der Börſe verſtanden worden ſein. 

Und endlich taucht dann bei dieſer Gelegenheit die alte Frage 
wieder auf, welchen Nutzen das Beſtehen der Seehandlung überhaupt 
hat. Kein anderer Staat unterhält aus Staatskoſten ein Speculations⸗ 
inſtituBt. Man hat uns früher von dem politiſchen Nutzen erzählt, 
den die Thätigkeit der Seehandlung habe, wenn aber die Politik der 
Seehandlung jo ſehr gegen den Strich der allgemeinen Staatspolitik 
geht, ſo muß man ſich doch fragen, ob es nicht gut gethan iſt, der 
Gefahr vorzubeugen, daß ähnliche Vorgänge ſich wiederholen. 


In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. 5 


Die Verletzte hielt das zerriffene Hemd über ihrer Bruſt zuſammen, 
ſo gut es gehen wollte, während aus der Wunde in ihrem Arm noch 
immer das Blut hervorquoll. Sie klagte nicht und ſie gab keinen 
Schmerzenslaut von ſich, aber über ihre ſchmalen Wangen rollten 
große Thränen und das blaſſe Geſicht hatte einen unſäglich leidvollen 
Ausdruck. Comteſſe Elfriede war in der peinlichſten Verlegenheit und 
ſte fand kein anderes Mittel, dieſelbe zu verbergen, als indem ſie eine 
noch trotzigere und hochfahrendere Miene annahm. 

„Ich werde Ihnen ſelbſtverſtändlich jeden Schaden vergüten, den 
Ihnen mein Hund zugefügt hat“, ſagte ſie. „Leider habe ich im 
Augenblick kein Geld bei mir. Aber Sie können mir ja Ihren 
Namen ſagen. Wahrſcheinlich wohnen Sie doch in unſerem Guts⸗ 
bezirk.“ 

„Das Mädchen heißt Johanne Dependahl,“ antwortete Rohden 
ſtatt der Gefragten, „und fie wohnt allerdings im Dorfe Rothenfeld. 
Es iſt äbrigens kein Umweg für Sie, Comteſſe, wenn Sie auf Ihrem 
Rückwege zum Schloſſe die Richtung wählen, welche an der Wohnung 
8 Mädchens vorüberführt. Ich vermuthe, daß Sie ein Interefie 
ee haben, ſich von der Beſchaffenheit ihrer Verwundung zu über: 

Seine Worte kla ; fr 
würde eher geioben fein, alß Dap de Diele Mana mu aan 

nd, ihrer Anſchauungsweiſe nach . 
geleitet hätte a ach, untergeordneten Mannes Folge 

„Ich wüßte nicht, welchen Nutzen meine Anweſen = 
an ae e K ede eren m De 
ſchicken, damit er ſie beſucht. Aber wollen Sie mir nicht endlich 
meinen Hund zurückgeben, Herr Paſtor?“ Se 

„So lange Gefahr vorhanden iſt, daß er abermals irgend einem 
ſchwachen und ahnungsloſen Menſchen Schaden zufügt, werde ich ihn 
mit Ihrer Erlaubniß in meinem Gewahrſam behalten, Comteſſe! 
Kommen Sie, Johanne! Ich werde Sie zu Ihrer Mutter be 
gleiten.“ l 

Elfriede biß ſich auf die Lippen. Das anmaßende Benehmen 
dieſes Dorfgeiſtlichen ließ ihr abermals alles Blut heiß zum Herzen 
ſtrömen; aber ſie erkannte wohl, daß ein Befehl hier machtlos ſein 


würde, und zu einer Bitte konnte fie ſich unmoglich erniedrigen. Soſſh 


ging ſie ſchweigend in einer Entfernung von wenigen Schritten hinter 
dem Paſtor und feinem Schüßling her, und es ſteigerte ihren heißen 


) Nachdruck verboten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 23. Januar. 
Der Nachtragsetat für das Wehrpflichtgeſetz iſt dem Bundes⸗ 
rathe bisher noch nicht zugegangen. Heute heißt es, die Ausgaben zur 
Durchführung des neuen Wehrgeſetzes ſollen einen Zinsaufwand von 
jährlich 8 Millionen Mark erheiſchen, was ungefähr einer Capitalsauf⸗ 
wendung von 230 Millionen Mark entſprechen würde. — Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, nimmt man an, daß der Reichskanzler nach ſeiner bevorſtehen⸗ 
den Rückkehr dem Kaiſer über die Sache erſt noch Vortrag halten wird. 
Demnach würde der Nachtragsetat erſt in der nächſten Woche im Bundes⸗ 
rath erſcheinen. 
Ueber die Ausſichten des So cialiſtengeſetzes ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“ aus Berlin: 
Was aus dieſem jüngſten Kinde des Herrn von Puttkamer werden 
ll, iſt zur Zeit das große Räthſer und der Gegenſtand aller Geſpräche 
n parlamentariſchen Kreiſen. Ein Räthſel allerdings nur für Den: 
jenigen, der nicht ohne Weiteres von der Meinung laſſen will, daß Fürſt 
Bismarck eine ſo ungeheuerliche Zumuthung an den Reichstag nicht ge⸗ 
ſtellt haben würde, wenn er ſie nicht mit aller Energie durchſetzen wollte 
und auch glaubte durchſetzen zu können. Für alle Uebrigen iſt die Ant⸗ 
wort auf das Räthſel längſt 1 und jeden Augenblick von den aus⸗ 
ſchlaggebenden Führern im Reichstage zu haben: das Geſetz wird 
abgelehnt, abgelehnt unter allen Umſtänden, auch wenn Fürſt Bismarck 
ſich dafür ins Zeug legt. Das Höchſte, was die Regierung erreichen 
wird, iſt die Verlängerung des beſtehenden Geſetzes auf 2 Jahre. Dieſe Ver⸗ 
ſicherung wird aus dem Centrum und aus der nationalliberalen Partei 
mit ſolcher Beſtimmtheit abgegeben, daß nur ein durch die Erfahrungen 
der letzten Jahre beſonders gefeſtigter Peſſimismus noch an einen an⸗ 
deren Ausgang glauben kann. Die Hoffnung der „Norddeutſchen“, daß 
die ablehnenden Stimmen in der Preſſe von „Parteimännern“ her⸗ 
rühren und für die „ernſten Politiker“ des Parlaments nicht entſcheidend 
ſchied iſt irrig. Wir haben Grund zu der Annahme, daß die ent⸗ 
chiedene Sprache, welche in der nationalliberalen Preſſe zum Durch⸗ 
bruch gekommen iſt, und ſich zum Theil in ſachlich ſehr überzeugenden 
und vortrefflichen Ausetnunderfetzungen nicht nur gegen die jetzt bean⸗ 
tragten Verſchärfungen, ſondern auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
auch gegen die Verewigung des Socialiſtengeſetzes erklärt, hauptſächlich 
auf den Einfluß derjenigen „ernſten Politiker des Parlaments“ zurück⸗ 
zuführen iſt, welche die „Norddeutſche“ wohl ſpeciell im Auge gehabt hat. 
Auch der Vorſchlag, das Geſetz nur noch einmal auf kurze Zeit zu ver⸗ 
längern und dann, wenn die Alters- und Invaliden-Verſicherung an⸗ 
genommen iſt, die Rückkehr vom Ausnahmegeſetz zum gemeinen Recht 
zu verſuchen, rührt von dieſen ernſten Politikern her. Unbeſchadet 
unſerer Kenntniß der Vergangenheit und der Naturgeſchichte des 
Nationalliberalismus haben wir den Eindruck, daß es der Partei mit 
der Ablehnung der jetzt beantragten Verſchärfungen vorerſt Ernſt iſt. Wie 
lange dieſe Ueberzeugung und Stimmung Stand halten wird, iſt eine 
Frage, deren Entwickelung man in den nächſten Wochen mit Intereſſe 
verfolgen wird. Der zweite Factor der Bildung einer Mehrheit für den 
neuen Entwurf, das Centrum, erklärt nicht minder entſchieden, daß auf 
ſeine Stimmen, oder auch nur auf einen Theil derſelben, nicht zu rech⸗ 
nen ſei. Auch hier decken ſich die Aeußerungen der Preſſe vollkommen 
mit denen der parlamentariſchen Führer. Das Centrum iſt, wie in 
manchen anderen, Fragen, fo namentlich in der des Socialiſtengeſetzes, 
in ſeinen Entſchließungen nicht immer frei geweſen. Der Papſt hat 
nicht nur bei der Entſcheidung über das Septennat, wo dies zum erſten 
Mal öffentlich bekannt wurde, ſondern ſchon mehrfach früher, wenn es 
ſich um das Socialiſtengeſetz handelte, Einfluß auf die Stellungnahme 
des Centrums auszuüben verſucht, die Vermuthung, daß er dazu jetzt 
wieder veranlaßt werden könne, iſt durch die feit einem Jahre geſchaffene 
kürchenpolitiſche Situation ſehr nahe gelegt. Man hat in der Reiſe des 
Freiherrn von Franckenſtein nach Nom ſaher ſchon einen Anhaltspunkt 
dafür erblicken wollen. Perſönlichkeiten aber, die über dieſe Verhältniſſe 
unterrichtet ſein dürften, glauben, daß kein Grund zu ſolchen Befürch⸗ 
tungen vorliegt. Das Centrum iſt gerade ſeit der Anweſenheit des 
baieriſchen Freiherrn in Rom der Gunſt des Papſtes ſo ſicher, daß es 


Unwillen gegen Rohden noch um ein Bedeutendes, als ſie ſah, wie 
er den Arm des anſcheinend ſehr ſchwächlichen Mädchens in den 
ſeinigen nahm und wie er die Wankende mit einer beinahe zärtlichen 
Sorgfalt unterſtützte. 


Eiſenbahn-Direction Breslau, zu 


eitung. 


bitten: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Sate 3 ie d er 


te Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal, an ben übrigen 4 dran erſchelnt. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Montag, den 23. Jannar 1888. 


eine Durchkreuzung feiner parlamentariſchen Tactik von demſelben jetzt 
nicht erwartet. Die 5 des Socialiſtengeſetzes finden 
keine Mehrheit! Das iſt zur Zeit die überwiegende Meinung im 
Reichstage. 

Ueber die allgemeine Lage enthält die „Köln. Ztg.“ einen offtciöfen 
Artikel, in welchem im Gegenſatz zu der bisherigen Haltung der Officiöſen 
zugeſtanden wird, daß der Friede vor der Hand als geſichert be⸗ 
trachtet werden darf. Der Artikel beſchäftigt ſich in der Einleitung 
auch mit der erwähnten Aeußerung des Reichskanzlers, daß er für 
die nächſten drei Jahre den Frieden für geſichert halte. Die „Köln. Ztg.“ 
iſt nicht in der Lage, dieſe Aeußerung zu dementiren, ſie beſchränkt ſich 
darauf, die Verbreitung derſelben für „unpaſſend“ zu erklären. 

Die „Voſſ. Ztg.“ kommt ebenfalls auf die angebliche Aeußerung des 
Reichskanzlers zurück, indem ſie ſchreibt: 

Daß der Reichskanzler dem emen zur Entkräftung der offteiöfen 
Nane eine Art von Privatbürgſchaft für die Erhaltung des 

Friedens auf die feſte Dauer von drei Jahren übernommen haben ſollte, 
war eine Behauptung, gegen welche, abgeſehen von allem Anderen ſchon 
die diplomatiſche Stellung des Fürſten Bismarck ſtritt. Wie jetzt von 
Hamburg aus bekannt wird, hat es war Wirklichkeit denn auch nur 
um eine dem Sinne der verbreiteten Mittheilung entſprechende fried⸗ 
liche Bemerkung des Reichskanzlers zu einer Tiſchgeſellſchaft in Friedrichs⸗ 
ruh am letzten Dinstag gehandelt, wo der preußüiche Geſandte von 
Kuſſerow mit den Herren Albertus und Heinrich von Ohlendorf 5 — 
Gäſte waren. Solche beruhigenden Aeußerungen ſind für das öffentliche 
Da nie % immer von Werth und bedürfen der übertreibenden 
Zuthaten nicht, die im Gegentheil ihren Eindruck nur ſchwächen. Es 
wäre bei der jetzigen Kriſis ſchon viel gewonnen, wenn man die Leitung 
der deutſchen Politik von der Zuverſicht getragen wüßte, der ſtarken 
Spannung un bei vielleicht noch ſtärkerem Anziehen, gleichviel auf wie 
lange, ſchließlich dennoch Herr zu werden. 

Die „Poſt“ fährt fort, zu beunruhigen. So ſchließt ſie einen bereits 
telegraphiſch erwähnten Artikel über die durch das Verhalten Rußlands 
geſchaffene Lage mit folgenden Sätzen: ; 

„Welch ein Ende wird diejer Zuſtand nehmen? Wie lange kann er 
noch dauern? Die Ruhe, welche dieſen unaufhörlichen Herausforderungen 
und Beleidigungen gegenüber die deutſche Staatsleitung bewahrt und 
welche das deutſche Volk mit ſeiner Leitung theilt, iſt ohne Beiſpiel in 
der Geſchichte. Sie erklärt ſich aus zwei Gründen, von denen der eine 
imponirend, der andere klein, aber natürlich iſt. Deutſchland RE eine 
Leitung, die jo Großes geleiftet hat, daß man ihrer Einſicht, ihrer Sicher: 
heit, den rechten Moment der Sicherung nicht zu verfehlen, unbedingt 
vertraut. Der andere kleinliche, aber natürliche Grund iſt, daß man 
leichtſinnig ein gewaltiges Capital dem ungeberdigen Nachbar geliehen 
hat, der nun prahlt und droht, daß er es weder 3 noch heraus⸗ 

eben werde, wenn man ihm nicht in allen Dingen ſeinen Willen thue. 

Aber der Zuſtand kann gleichwohl nicht dauern. Mit geſpanntem Auge 
verfolgt die deutſche Staatsleitung die Angriffs vorbereitungen des Nach⸗ 
bars. Von dem Augenblick, wo dieſe einen gewiſſen Grad erreicht haben, 
muß Deutſchland ſeine Sicherungsmaßregeln treffen. Man wird nicht 


eher dazu ſchreiten, als bis auf der anderen Seite das äußerſte Maß 


erreicht iſt, das wir noch auszugleichen Zeit haben. Aber dieſer Moment 
wird nicht verfäumt werden. Dann werden die Dinge ein anderes Aus⸗ 
ſehen erhalten. Auch in Waffen ſich gegenüberſtehend, kann man noch 
unterhandeln, kann man noch ſich verſtändigen. Doch ſind die Beiſpiele, 
daß die Verſtändigung im letzten Augenblick gelingt, nicht zahlreich.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Jan. [Amtliches] Dem Oberlehrer am Gymnaſium 
in Konitz, Bartholomäus Paszotta, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt 

worden. (R.⸗Anuz.) 
Das Allgemeine Ehrenzeichen haben erhalten: Bormann, Bahn⸗ 
meiſter im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, zu Gneſen. Braun, 
Prinzlicher Hofgärtner zu 1 Dreßler, Portier im Bezirk der 
iſſa. Enderwitz, Steuer-Aufſeher zu 


Elfriede wollte dagegen proteſtiren aber Rohden fuhr, ohne ſich 
darum zu kümmern, fort: 

„Unter den vielen Elenden und Unglücklichen dieſer Gegend ſind 
die Dependahl's vielleicht am meiſten zu beklagen. Der Mann, welcher 


Etwas abſeits von der Fahrſtraße und mit dem hinteren Theil] früher ein fleißiger und ordentlicher Menſch geweſen fein ſoll, hat für 


des Daches an die kahle Bergwand gelehnt, ſtand eine armſelige, hin⸗ 
fällige, aus Lehm und Holz kümmerlich genug zuſammengefügte Hütte. 


eine Verirrung, die er in einer Stunde verzweifelter Noth beging, ſehr 
ſchwer büßen müſſen. Er erlitt eine entehrende Beſtrafung und ſeitdem 


Bis an den offenen Eingang derſelben führte Rohden das kranke wollte Niemand mehr etwas mit ihm zu ſchaſſen haben. Sein Hand⸗ 


Mädchen. Er beugte ſich herab und ſagte ihr einige Worte, welche 
Elfriede nicht verſtehen konnte; dann verſchwand ſie im Innern des 
Häuschens. Gleich darauf war der Paſtor wieder an der Seite der 
jungen Gräfin, und da er den Hund, welcher ihm jetzt willig folgte, 
noch immer am Halsband feſthielt, ſah ſie keine Möglichkeit, ſich von 
ſeiner Begleitung zu befreien. 

„Es thut mir leid, daß Sie es nicht für angebracht hielten, auf 
einige Augenblicke bei dieſen armen Leuten einzutreten,“ ſagte er. 
„Sie hätten da vielleicht eine große Freude hervorrufen oder doch 
einen ſchweren Kummer lindern können.“ 

„Mit meiner bloßen Gegenwart? Ich bezweifle das, Herr Paſtor. 
Uebrigens. will ich Ihnen auch die Gründe nicht verſchweigen, welche 
mich davon abhielten. Ich erinnere mich, erſt vor einigen Tagen 
von meinem Papa gehört zu haben, daß ein gewiſſer Dependahl das 
verkommenſte Subject der ganzen Gegend ſei. Und dann — dann 
ſchien mir auch das Mädchen ſelbſt mit einer widerwärtigen Krankheit 
behaftet zu ſein.“ 

All' der trotzige Ingrimm, welchen fie gegen Rohden hegte, 
hatte ſich in dem Ausdruck ihrer Worte Luft gemacht und ſie ſah 
raſch zu ihm auf, ob ſich nicht eine gewiſſe Verlegenheit und Be: 
ſchämung in feinem Antlitz zeigen wolle. Aber dieſe ruhigen Züge 
blieben ganz unverändert, und er nickte ſogar wie zuſtimmend mit 
dem Kopfe. 

„Was Ihre letztere Vermuthung anbetrifft, Comteſſe, ſo hat die⸗ 
ſelbe leider vollkommen das Rechte getroffen. Die Unglückliche leidet 
an einem Uebel, deſſen Anblick Sie mit namenloſem Entſetzen erfüllen 
müßte, — an der Phosphornekroſe.“ i 

In Elfriedens braunen Augen blitzte es auf. 

„Und dennoch konnten Sie mir zumuthen, mich mit dieſer Perſon 
in eine nähere Berührung zu bringen!“ 

„Das Leiden iſt nicht anſteckend! Und ich kann nicht einſehen, 
mein gnädiges Fräulein, warum Ihnen das Maͤrlyrerthum dieſes 
ejammernswerthen Weſens keine andere Empfindung als diejenige 
des Abſcheus und des Widerwillens erregen ſollte. Laſſen Sie mich 
ag „erählen, welche traurige Bewandtniß es mit ihrer Krank⸗ 
e 1 * u. 


werk ernährte ihn nicht mehr und er muß fich ſeitdem als Tagelöhner 
in der Umgegend Arbeit ſuchen, wo ſie ſich ihm gerade bietet. Da 
vergehen oft Wochen und Monate, ohne daß er auch nur einen 
Pfennig verdient, und unterdeſſen ſind Hunger und Entbehrung ſtän⸗ 


dige Gäſte in ſeiner Hütte. Die Frau wurde mir allgemein als 


fleißig und rechtſchaffen gerühmt, und fo lange ihre Kräfte ausreichten, 
ſoll ſich das kleine Hausweſen auch in leidlich guter Ordnung befun⸗ 
den haben. Aber ſie wurde von einer ſchleichenden Krankheit heim⸗ 
geſucht und iſt ſeit Jahren unfähig, eine ſchwerere Arbeit zu verrichten. 
Außer dem Mädchen aber, das Sie vorhin geſehen haben, ſind noch 
vier kleinere, ſchulpflichtige Kinder da. Sie begreifen von all' dieſen 
Verhältniſſen wohl zu wenig, Comteſſe, als daß Sie ſich auch nur 
eine ſchwache Vorſtellung davon machen könnten, welch' eine 
Fülle namenloſen Elends dieſe Thatſachen bedeuten, und da Sie 
einen ſolchen Abſcheu gegen das Unglück zu hegen ſcheinen, will ich 
keinen Verſuch machen, Sie Ihrer heiteren Unwiſſenheit zu entreißen. 
Nur von der Johanne und von der Urſache ihrer ſchrecklichen, un⸗ 
heilbaren Krankheit will ich Ihnen ſprechen. Sie war noch nicht 
mehr als ein Kind, als der Jammer über ihre Familie hereinbrach 
und als ſie ihre Eltern und ihre Geſchwiſter mit dem Hungertode 
kämpfen ſah. Sie wollte arbeiten, aber fie war fo zart und ſchwäch⸗ 
lich, daß keiner der Bauern ſie für die ſchweren Verrichtungen auk 
dem Felde gebrauchen konnte. Da hörte fie von der Zündhölgerfabrif 
in Glahde und von den hohen Löhnen, welche an die dort beſchaftigten 
Mädchen gezahlt wurden. Sie erklärte den Eltern, daß ſie auch dahin 
gehen und um Einſtellung bitten wolle, aber der Vater verbot es ihr 
mit allem Nackdruck, denn er wußte, daß die armen Geſchöͤpfe dort 
in ihr ſicheres Verderben gingen. Kaum eine Einzige blieb ja von 
der ſchrecklichen Krankheit verſchont, die durch die giftigen Phosphor⸗ 
dämpfe erzeugt wird, und die ein langſames, unſäglich qualvolles 
Siechthum bedeutet. Als ſie trotzdem heimlich fortlief, holte er ſie 
zurück und ſchlug ſie unbarmherzig. Aber ſie ging doch hin, und 
als ſie zum erſten Male in die Stube trat und die blanken Thaler 
auf den Tiſch legte, die man ihr ausgezahlt, da ſchlug er ſie nicht 
mehr und verbot ihr auch nicht, weiter zu arbeiten 
Fortſetzung folgt.) 
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Oels. Feld, Poſtſchaffner Liſſa, Regierungsbezirk Poſen. Figas, 
Pförtner bei der ee eee zu Owinsk, Landkreis Poſen. 
Bingen, Weichenſteller im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Berlin, zu 
angenöls. Fiſcher, Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Ratibor. Fitzner, Kaſſen⸗ 
diener im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Breslau, zu Breslau. Fricke, 
Locomotivführer im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Berlin, zu Liegnitz. 
ER e rer im 9 der Eiſenbahn⸗Direction Hi zu 
Schneidemühl öbel, Gerichtsdiener . chul⸗ 
diener am Königlichen Gymnasium zu Glatz. Grätzer, Bahnmeiſter im 
—.— der Eiſenbahn⸗Direction Breslau, zu Kattowitz. Gröger, Feld⸗ 
webel im 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Kegiment Nr. 46. Hieſcher, 
Vice⸗Wachtmeiſter im 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8. gibe: 
brand, Briefträger zu Breslau. Hoppe, Gemeinde⸗Vorſteher zu Nieder: 
Langenwaldau, Kreis Liegnitz. Huſſe, Zugführer im Bezirk der Eiſen⸗ 
vahn-Direction Berlin, a reölau. ET Gemeinde⸗Vorſteher zu 
Nieder: Bel, Kreis Rybnik. Jonas, Gerichtsdiener zu Breslau. Kar⸗ 
wath, Fußgendarm in der 6. Gendarmerie⸗Brigade. Kettner, Depot⸗ 
Vice⸗Feldwebel beim Artillerie⸗Depot zu Breslau. Kittner, Fußgendarm 
in der 5. Gendarmerie⸗Brigade. Klabunde, Zugführer im Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direetion Bromberg, zu Poſen. König, Chauſſee⸗Aufſeher zu 
Schomburg, Kreis Beuthen OS. Korſawe, berittener Gendarm in der 
6. Gendarmerie⸗Brigade. 7 Wachtmeiſter im 1. Schleſiſchen Dra⸗ 
oner⸗Regiment Nr. 4. Machule, berittener Steuer⸗Aufſeher zu Brom⸗ 
erg. Mater ne, Gräflicher Revierförſter zu Niklasdorf, Kreis Franken⸗ 
ſtein. Meyer, Bahnwärter im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, 
zu Wärterſtation 136 bei Drieſen. Müßig, evangeliſcher Lehrer zu Barz⸗ 
orf, Kreis Striegau. Neumann, Robert, Poſtſchaffner zu Breslau. 
Nickiſch, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Nieder⸗Gerlachsheim, Kreis Lauban. 
Reinhold, Steuer⸗Aufſeher zu Seifersdorf, Kreis Liegnitz. Roy, 
Portier im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Breslau, zu Breslau (Central⸗ 
Bahnhof). Schlapoczek, Steuer⸗Aufſeher zu Breslau. Schmidt, Ge: 
meinde⸗Vorſteher zu Holtendorf, Kreis Görlitz. Scholz IV, Fußgendarm 
in der 6. Gendarmerie⸗Brigade. Scholz, berittener Steuer⸗Auffeher zu 
Lüben. Schotte, Fußgendarm in der ſechsten Gendarmerie⸗Brigade. 
Schwengber, Garniſon⸗Backmeiſter zu Glatz. Stanislowsky, Gee 
Wachtmeiſter im 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6. Sura, Land⸗ 
briefträger zu Rauden, ei lernen Oppeln. Tiesler, Bahnwärter 
im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction romberg, zu Wärterſtation Nr. 45 
Nakel. Wache, Gerichtsdiener zu Vende in Schleſien. Wall⸗ 
mann, Schleuſenmeiſter zu Bromberg. ende, Portier im — . — der 
Eiſenbahn⸗Direction Breslau, zu Löwen. Ziebold, Ober⸗Wachtmeiſter 
in der 6. Gendarmerie⸗Brigade. Zünert, Kaſernenwärter zu Breslau. 


Berlin, 22. Januar. [Zur Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes] hatten ſich die Deputationen der hier anweſenden, 
ſeit dem Ordensfeſt am 23. Januar v. J. ernannten Ritter und 
Inhaber Königlicher Orden und Ehrenzeichen, ſowie diejenigen hier 
anweſenden Perſonen, denen der Kaiſer heute Orden und Ehren⸗ 
zeichen verliehen hatte, im Königlichen Schloſſe verſammelt. Die 
Letzteren empfingen von der General⸗Ordens⸗Commiſſion im Aller: 
höchſten Auftrage die für fie beſtimmten Decorationen und wurden 
darauf von derſelben in den Ritterſaal geführt. In Gegenwart der 
Prinzen des Königlichen Hauſes und der als Zeugen eingeladenen 
älteren Ritter proclamirte hier der Flügel⸗Adjutant Sr. Maſeſtät des 
Kaiſers und Königs, Oberſt⸗Lieutenant von Pleſſen, Mitglied der 
General⸗Ordens⸗Commiſſion, die neu ernannten Ordens⸗Ritter und In⸗ 
haber. Nach Beendigung der Proclamation begaben die Prinzen ſich 
nach dem Kurfürſten⸗Zimmer, woſelbſt auch der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie die Prinzeſſinnen eintrafen. Die neuen Ordens⸗Ritter und 
Inhaber blieben im Ritterſaale zurück; die in demſelben verſammelten 
Zeugen wurden nach der Schloßkapelle geführt. Hierauf begaben der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſich mit den Prinzen und den Prinzeſſinnen 
des Königlichen Hauſes unter dem Vortritt der Oberſten Hof⸗, Ober⸗ 
Hof: und Hofchargen nach dem Ritterſaal, wo der Präſes der 
General⸗Ordens⸗Commiſſion, General der Cavallerie und General⸗ 
Adjutant von Rauch Ihren Majeftäten die bei dem diesjährigen 
Feſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden einzeln vor⸗ 
ſtellte. Nach der Vorſtellung wurden die neu ernannten Ritter und 
Inhaber nach der Schloßkapelle geleitet, wo bereits die älteren Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen verſammelt waren. Dem⸗ 
nächſt begab der Kaiſer ſich nach dem Capitelſaal, begrüßte daſelbſt die 
Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, die Fürſten, Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten, während die Kaiſerin die Damen des Luiſen⸗Ordens und des 
Verdienſtkreuzes in der Schwarzen Adler⸗Ordens⸗Kammer begrüßten. 
Hiernach zogen Ihre Majeſtäten ſich zurück. Nachdem die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes darauf Ihre Plätze in der 


Kleine Chronik. 
Adalbert Vegas iſt nach einem hier eingelaufenen Telegramm in 
Nervi geſtorben. Die Familie Begas hat ſich in der Geſchichte der 
deutſchen Kunſt für immer eine bkeibende Stätte geſichert. Karl Begas, 
der berühmte Maler, und ſeine drei Söhne, Reinhold, Adalbert und Oskar, 
zählten zu den beſten Vertretern unſeres Vaterlandes im Reiche der ſchönen 
Künſte. Adalbert Begas, der im Alter von 52 Jahren geſtorben iſt, war 
der zweitälteſte der drei Brüder. Hatte ſein älterer Bruder Reinhold die 
Bildhauerkunſt, und fein jüngerer, Oskar, die Malerei erwählt, jo wollte 
Adalbert ſich anfangs der Kupferſtecherkunſt widmen, welche er auf der 
Berliner Akademie und ſpäter (1860) in Paris ſtudirte. In Paris aber 
beſann der junge Künſtler fir eines Anderen, er brach ſeine bisher eifrig 
betriebenen Studien ab, griff nach Pinſel und Palette und ward ein Maler, 
wie ſein Vater und ſein jüngerer Bruder. Bei Böcklin, der damals in Weimar 
7 aufhielt, begann er ſeine Thätigkeit auf dieſem für ihn neuen Kunſt⸗ 
ebiet. Dann kam er nach Berlin, malte Portraits und eine Copie von 
Murillos heiligem Antonius. Namentlich die letztere fand viel Beachtung, 
und ſo ging Begas denn 1863 nach Rom, um dort die Werke der 
älteren ilalieniſchen Malerſürſten an Ort und Stelle zu ſtudiren. 
Er copirte Tizians himmliſche und irdiſche Liebe und ſpäter in 
Bologna Rafaels heilige Cäcilia. Schon in Rom hatte er ſeine 
„Mukter mit dem Kind“ gemalt, welche für die Berliner National⸗ 
Galerie angekauft wurde. Eins ſeiner berühmteſten Werke iſt das an⸗ 
muthige, faͤrbenreiche Gemälde „Amor findet Pſyche“. In letzter Zeit 
wandte er ſich namentlich dem Portraitſach und dem Genre zu und erzielte 
nach beiden Richtungen hin große Erfolge. Mit ſeiner Gattin, Luiſe 
Begas⸗Permentier, der bekannten Landſchafts⸗ und Architecturmalerin, 
lebte er feit 1877 in Berlin. Seit längerer Zeit indeſſen ward er von 
einem tückiſchen Leiden heimgeſucht, dem er nunmehr zum Opfer 
gefallen iſt. 


Erinnerungen an Lord Vyron erzählt der „Hamb. Corr.“: Ganz 
ouverän war Soros Manier, Honorare zu fordern. Kein beſſeres Bei⸗ 
iel giebts dafür als fein Brief an Murray bezüglich des vierten Ge⸗ 
anges von „Childe Harold“ vom 4. September 1817 aus Venedig. „Sie 
bieten mir 1500 Guineen für den letzten Geſang — die nehme ich 5 
Ich verlange 2500 Guineen dafür, die Sie mir geben werden oder nicht, 
ganz wie es Ihnen beliebt. Der Geſang ſchließt das Werk ab und beſteht 
aus hundertundvierundvierzig Stanzen. Die Anmerkungen find fehr zahl⸗ 
reich und größtentheils von Herrn . Hand, der ſich fac Mühe 


damit gegeben hat und von Rom und ſeinen Umgebungen mehr weiß, als 
je ein Engländer ſeit Gibbon. Um übrigens jedes Mißverſtändniß zu ver⸗ 
meiden, bemerke ich, daß Herr Hobhouſe an dem Honorar in keiner Weiſe 
intereſſirt iſt, ſo daß Sie nicht glauben dürſen, ich verlange ſeinetwegen 
mehr als für den 1 0 Geſang. Nein — aber wenn Sie Herrn Enſtace 
2000 Guineen für ein Gedicht Ueber die Erziehung“ bezahlen, wenn Moore 
3000 Guineen für „Lalla Rookh“ und Campbell 5000 Guineen für ſeine 
Proſa „Ueber Poeſie“ bekommen — ich will damit keineswegs die Arbeiten 
dieſer Herren unterſchätzen — ſo kann ich wohl obigen Preis für mein 
Werk fordern. Sie können mir erwidern, deren Arbeiten ſeien länger. 
Sehr wahr, und wenn jene ihre Werke verkürzen, ſo will ich meine länger 
machen und weniger verlangen. Zeigen Sie das Manuſcript Herrn Gifford 
und noch zwei 5 und wenn dich den vierten Gefang ge⸗ 
ringer ſchätzen als die vorhergehenden, fo will ich weiter nicht gegen eren 
Urtheil appelliven, ſondern das Manuſeript verbrennen — und Alles bleibt 
wie es geweſen.“ Natürlich ging Murray auf die e ein. Zu 
bemerken iſt, daß aus den 144 Skanzen des vierten Geſanges 186 wurden 


Kapelle eingenommen hatten, begann der Gottesdienſt. Der Schloß⸗ 
pfarrer, Ober⸗Hofprediger D. Kögel, hielt, unter Aſſiſtenz der anderen 
Hof⸗ und Domprediger, die Liturgie und die der Feier des Tages 
gewidmete Predigt; nach dem Schluß derſelben und nachdem der 


Segen geſprochen war, wurde das Tedeum angeſtimmt. Nach Been⸗ 
digung des Gottesdienſtes begaben Sich die Höͤchſten Herrſchaften nach 
der Brandenburgiſchen Kammer und darauf mit der Verſammlung 
der Eingeladenen zur Tafel, welche im Weißen Saale, in der Bilder⸗ 
gallerie und den angrenzenden Gemächern angeordnet war. Prinz 
Wilhelm brachte den Toaſt auf das Wohl der neuen Ritter aus. 
Nach Aufhebung der Tafel begaben die Höchſten Herrſchaften Sich in 
den Ritterſaal, woſelbſt Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, während der 
Kaffee gereicht wurde, viele der neuen Ritter anſprachen und darauf 
die Verſammlung entließen. 


[Die Sitzung des Reichstags vom Sonnabend] ſchloß 
mit einer Reihe perfünlicher Bemerkungen, von welchen wir die fol- 
genden hexvorheben: 

Abg. Rickert: Der Herr Finanzminiſter, der wieder erſt ſeine furcht⸗ 
bare Kanonade eröffnet hat zu einer Zeit, wo es nicht mehr möge iſt, 
in die Discuſſion einzugreifen, hat eine Reihe von Vorwürſen widerlegen 
zu müſſen geglaubt, die ich ihm gemacht haben ſoll, während dieſelben nicht 
in meinen Ausführungen, ſondern in Preßartikeln zu finden waren, was 
der Miniſter Beides vermiſcht hat. So ſoll ich behauptet haben, er habe 
ſich bei der Schätzung der Einnahmen im groben Irrthum befunden. Ich 
habe jedoch grade im Gegentheil hervorgehoben, der Miniſter konnte gar 
nicht vorher ganz genau über die Einnahmen unterrichtet ſein, weil eben 
die Eiſenbahnergebniſſe ſo überaus ſchwankend ſind. Sodann hat der 
Herr Miniſter wunderbarer Weiſe mit großer Energie und Entrüſtung 
den der Gif. zurückgewieſen, den ich ihm gemacht haben ſoll, als ob er 
und der Eiſenbahuminiſter tendenziös den Etat aufgeſtellt. Es betrifft 
das die Aeußerung: „hier ſteckt wieder der Keim 1 zukünftigen Ueber⸗ 
ſchüſſen“ Wer nach dem Zuſammenhang noch darüber hätte empfindlich 
ſein können, das war der Herr Eiſenbahnminiſter. Der aber zeigte in 
richtiger Auffaſſung des von mir Geſagten, keine Spur von Entrüſtung. 
Bei den Specialdebatten wird ſich Gelegenheit zu näherer Antwort finden. 

Abg. v. Eynern: In der Rede des Abg. Meyer habe ich nur eine 
ſachlich richtige Bemerkung gefunden, das war die über das Wort lex. 
Ich muß aber ſagen, daß ich es für abſolut zuläſſig halte, den deutſchen 
Artikel vor ein fremdländiſches Wort zu ſetzen, je nachdem es mir gerade 
paßt. (Großes Gelächter auf allen Seiten des Houſes.) ch überlaſſe 
das aber dem Urtheil der Gelehrten. (Große Heiterkeit. ezüglich der 
Aeußerungen des Finanzminiſters über die ruſſiſchen Papiere muß ich 
meine Freude ausdrücken, daß er Gelegenheit genommen hat, dieſe Action 
in ſolcher Weiſe zu erörtern. = 

Abg. Dr. Meyer (Breslau): Auf die grammatikaliſchen 8 
des Herrn von Eynern über die lex kann ich nicht eingehen, der eigentlich 
Verletzte iſt hierbei der Geiſt der * und dem wird nach unſerer 
Fe ung im Haufe nicht das Wort gegeben. (Stürmiſche 
Heiterkeit. 

Präſident: Darum war dies aber auch keine perſönliche Bemerkung. 
(Erneute Heiterkeit.) 


Kan ellation.] Von Aces Seite hört die, Germ.“, daß die 
Landtagsfraction wegen des Ausſchluſſes der polniſchen Sprache aus allen 
Schulen eine Interpellation im Abgeordnetenhauſe ſtellen wolle. 


[Der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp] iſt in Berlin 
eingetroffen. Am Sonntag Vormittag ſtattete der Cultusminiſter 
Dr. v. Goßler dem Fürſtbiſchof einen längeren Beſuch ab, dann folgte 
der Fürſtbiſchof der Einladung des Kaiſers zur Theilnahme an der 
Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes. 


[Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln] wird, der „Schleſ. 
Volksztg.“ zufolge, im nächſten Conſiſtorium zum Cardinal ernannt 
werden. a a 

egen den Reichstagsabgeordneten Hafenclever] iſt das 
& Wund 8 eee Das „B. Table bringt Ya ihn 
folgende iographiſche Notizen: Wilhelm Haſenclever war durchaus ein 
ſelbſtgemachter Mann. Geboren im Jahre 1837 in Arnsberg, der Haupt⸗ 
ſtadt des ehemals kurkölniſchen Herzogthums Weſtfalen, des ſogenannten 
Sauerlandes, als Sohn eines Regierungs⸗Secretärs, beſuchte er einige 
Klaſſen des dortigen Gymnaſiums, bis der vorzeitige Tod des Vaters die 
Mutter beſtimmte, den Sohn ein Handwerk lernen zu laſſen und zu einem 
Lohgerber in die Lehre zu ſchicken. Familienverhältniſſe . es, 
daß er ſchon in jungen Jahren die ſelbſtſtändige Leitung einer Lohgerberei, 
die einer Tante in Halver gehörte, übernehmen konnte. Doch den intelli⸗ 
genten jungen Mann, der aus 1 ) 
wüchſige Schlauheit und den unverwüſtlichen Humor mitbrachte, deſſen ſich 
die Bewohner der dortigen Gegend von Alters her rühmen, litt es nicht 


und daß er ſomit 1674. Verszeilen enthält. Das Honorar betru 
52500 Mark, auf die Zeile alſo etwa 33 Mark! Was für eine Kauf⸗ 
kraft beſaß und beſitzt das engliſche Publikum, wenn der Verleger bei 
einem für deutſche Verhältniſſe fo horrenden Honorar noch ein aus⸗ 
gezeichnetes Geſchäft machte! Byron verlangte die hohen Honorare nicht 
aus Gewinnſucht. Im Gegentheil hatte er eine königliche Verachtung des 
Geldes. In Venedig und Ravenna hatte er faſt die geſammte Armen⸗ 
bevölkerung auf ſeiner Wochenliſte der Unterſtützten und in der Romagna 
lebte die Carbonari⸗Verſchwörung zeitweiſe ganz allein von ſeiner Frei⸗ 
giebigkeit. Dieſelbe Nobleſſe bewies er immer und überall auch ſeinem 
Verleger Murray gegenüber. Als dieſer fürchtete, er könne durch die 
Freigeiſterei des „Kain“ Schaden haben, erklärte ſich Byron ſofort bereit, 
ihm Alles 7 erſetzen. 


Tages fiel es Byron ein, ſeinem Freunde Murray ein Geſchenk mit den 
beiden Gedichten „Belagerung von Korinth“ und „Pariſina“ 


ſeine Ablehnung mit den Zeilen: „Sie haben es vermocht, daß ich Sie 
als ich es 


bisher gewohnt war.“ 8 


Einer jener engliſchen Millionäre, welche noch die Phantaſie des 
Mammons zu Ehren . iſt jetzt in Guanajata (in Mexico) dabei, 
einen Palaſt zu bauen, der an Originalität alle Palaſtbauten der Erde 
überragen ſoll, auch wörtlich überragen wird, denn er ſoll 100 Meter 
loch werden. Weit ausgedehnte Gärten, den hängenden Gärten der 
Semiramis nachgebildet, follen ihn umgeben, ein rieſiger Fahrſtuhl 
fol zu ihnen hinaufführen. — Mr. Fay, fo. heißt der phantafierei 5 
Millionär, hält es für nöthig, in dieſer Höhe zu leben, um den, Mikroben 
m er, welche die Atmoſphäre der großen Städte ien Dieſer 
uftige Palaſt wird nach der märchenhaften babyloniſchen Königin 
„Semiramis⸗Bau“ genannt werden. Das Originellſte aber an der Idee 
iſt, daß der phantaſtiſche Palaſt, 


ſtellt werden joll. 


ſeiner ſauerländiſchen Heimath die natur⸗ N 


von Pfeilern aus maſſivem Eiſen ge⸗ 
tragen, im Innern in ſehr moderner Weiſe aus — Papiermachs herge⸗ 


lange in dem ſo engen Wirkungskreiſe. Er nahm lebhaften Antheil an 
der politifchen Bewegung und ſiedelte im Jahre 152 5 Bete der 
G nach Hagen über, um dort durch Herausgabe der „Weſt⸗ 
Den lksztg.“ die Fortſchrittspartei von einem aller‘ ings ſehr weit 

gelegenen Standunkte aus zu unterſtützen. Ferdinand Laſſalle ge⸗ 
wann ihn im folgenden Jahre bei feiner Agitationsreiſe durch das nieder⸗ 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtriegebiet vollſtändig für die Sockaldemokratie, 
und Haſenclever wußte ſich in ſeiner neuen Partei ſehr bald ſo viel Ein⸗ 
fluß zu verſchaffen, daß er nach dem frühen Tode des Agitators eine Zeit 
lang als deſſen —— in der Stellung eines Präſidenten des Allge⸗ 
meinen deutſchen Arbeitervereins fungirte. Er hörte aber niemals auf, 
eine e mit der von Bebel und Liebknecht geführten zweiten 
Richtung der 24 — Socialdemokratie, den ſogenannten Eiſenachern, zu 
ſuchen, und ſeinem unabläſſigen Streben iſt es vorzüglich zuzuſchreiben, 
daß ſchließlich in Gotha eine vollſtändige Einigung erzielt —.— Seine 
parlamentarische Laufbahn iſt bekannt. Er würde zuerſt 1869 für Duis- 
burg in den norddeutſchen Reichstag gewählt und vertrat dann nach ein⸗ 
ander Altona, Breslau und Berlin. In den Berliner Arbeiterkreiſen ges 
noß er eine Verehrung, die nahe an Fanatismus grenzte. 

we: Poſener Socialiſtenproceß.] Ein bereits am vierzehnten 
Berhandlungstage von dem Rechtsanwalt Herrn Dr. Meſchelſohn geſtelller 
Antrag auf Haftentlaffung des im Gefängniß erkrankten Angeklagten 
Joſeph Witkowski aus Berlin wurde Freitag vom Gerichtshof abgelehnt. 
Der vom Gericht um ein Sachverſtändigen⸗Gutachten befragte Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Kunau erklärte ſchriftlich, daß Joſeph Witkowski zwar krank 
ſei, daß jedoch, da die Verhandlung ſich ohnehin nicht mehr allzu lauge 
hinziehen würde, ſeine Sheen nicht unbedingt nothwendig ſei. 
Außerdem ſetzte der Herr Vorſitzende Hi u, daß der erkrankte Angeklagte 
im Gefängniß die denkbar beſte Pflege 175 und von einem anerkannt 
tüchtigen Arzte behandelt werde. Anſchluß hieran glaubte der Erſte 
Staatsanwalt r egen eine ufjaftung einlegen zu müſſen, 
welcher auch der Herr Veriheiviger offenbar bei Begründung feines Ans. 
trages gehuldigt habe, gegen die Aufbaus nämlich, als ſei Szukalski im 
ee geſtorben. Dies ſei unwahr, und gerade er perfönlich fet 
dieſerhalb mit Unrecht von der Arbeiterpreſſe aufs Heftigſte angefeindet 
worden. Szukalski ſei nicht im Gefängniß, ſondern im Stadklazareth 
e a bei dieſen Ausführungen des Herrn Staatsanwalts keiner 

r Herren Vertheidiger zugegen war, gie der Angeklagte Morawski 
darauf hinweiſen zu müſſen, daß Herr Dr. Meſchelſohn nur gejagt habe, 
die e habe bereits ein Opfer gefordert, nicht aber, es ſei 
bereits ein Angeklagter im Gefängniß geſtorben. — Erwähnt ſei noch, 
daß in den letzten Tagen auch der Polizeiſecretär Herr Lührs aus Berlin, 
welcher feiner Zeit im Auftrage des Miniſters des Innern auch dem Frei⸗ 
berger Sociallſtenproceß als amtlicher Stenograph heiwohnte, bei den 
Verhandlungen zugegen war und bis zum Schluß des Proceſſes hier 
bleiben wird. 

Potsdam, 21. Jan. [Den hieſigen ſtädtiſchen Behörden] 
iſt auf die Neujahrs⸗Glückwünſche von der Frau Kronprinzeſſin 
folgende Antwort zugegangen: 

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Potsdam haben Mich 
zum Jahreswechſel wieder in altgewohnter herzlicher Weiſe a und 
damit Wünſche verbunden, welche mit der geſammten deutſchen Nation die 
Geneſung des Kronprinzen, Meines Gemahls, erflehen. erwidere die 
Mir ausgeſprochenen Worte mit wärmſtem Danke. Möchte der Himmel 
nach dem verfloſſenen ub pee Jahre in dem neuen den Kronprinzen 
geneſen in die Heimath zürückführen. 

San Remo, 10 Januar 1888. 

gez. Vietoria, Kronprinzeſſin.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 23. Januar. 
»Bei dem geſtrigen Ordensfeſte find nach Breslau, abgeſehen 
von dem Allgemeinen Ehrenzeichen, 27 Ordensauszeichnungen gefallen 
(gegen 15 im Vorjahre). Es haben erhalten: 


Der Pothen Adler⸗Orden II. Klaſſe mit der Schlei . 
e: von © 3 RER 118 Bee 8 


Regiments (Schlefiſches) Nr. 


Den Rothen Adler⸗Orden IN. Klaſſe mit der Schleife: v. Al 
Oherſt und Commandeur des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 8. 
v. Eſtorff, Oberſt und Commandeur des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10; Leske, Senatspräſident beim Ober⸗Landesgericht; Dr. Römer, 
Geh. Bergrath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität; Dr. Strube, 
Generalarzt 2. Klaſſe und Corpsarzt beim VI. Armee⸗Corps. 

Den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe: Beling, Landgerichts⸗ 
Director; Benſemann, Regierungsrath; Böthke, Oberlandesgerichts⸗ 
Nath; Braumüller, Major im Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 

r. 6; Frank, Regierungsrath bei der General⸗Commiſſton; von 
Franckenberg⸗Proſchlitz, Regierungsrath; Hirſekorn, Eiſenbahn⸗ 
Maſchineninſpector und Vorſtand der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte; Kaupiſch, 


Phonographen aufgetaucht. Unter anderem will ein Herr Emil Berliner 
in Waſhington in dem „Gammophon“ ein Inſtrument erfunden haben, 
welches den Edi on'ſchen Phonographen an Genauigkeit und Sicherheit 
übertreffen ſoll. hrend Ediſon bei ſeinem Apparate Zinnfolie benutzt, 
verwendet Berliner präparirten Ruß, der, auf Glas aufgetragen, den Re: 
wegungen des Sprechſtiftes weniger Widerſtand leiſtet. Das Phonogramm 
wird mit Firniß fixirt und kann dann elektrotypiſch übertragen werden. 
Eine 
16. d., wird geſchrieben: Geſtern veranftaltete ein Hypnotiſeur, Signor 


eſellſchaft als Medium eine Reihe von hypnotiſchen Experimenten. Da 
Medium, ein Fräulein Mercedes Montero de Janes verse ſofort in 


2 — 

Zu den heiterſten Fremdwörtergeſchichten gehört die folgende 
welche G. E in der, Zeitſchr. des allg. d. Guben aus Me are 
mittheilt: Ein a. wurde von feinem Oberamtmann beauftragt, 
über irgend einen wichtigen Gegenſtand mit dem Gemeinderathe zu „come 


s municiren“ und dann mit demſelben zum Zwecke eines definitiven Dez 


ſchluſſes beim K. Oberamt ſich einzuſtellen. Der Schultheiß ſchlägt in 
ſeinem Fremdwörterbuch „communiciren“ nach und findet da unter pr — 
Bedeutungen: zum Abendmahl gehen. Nach längerer Ueberlegung ent⸗ 
ſcheidet er ſich wegen der Aae des Gegenſtandes für dieſe Bedeu⸗ 
tung, weiß auch den Gemeinderakh für ſeine Auffaſſung zu gewinnen, geht 
mit ſämmtlichen Gemeinderäthen zur Beichte und ein paar Tage foüter 
zum Abendmahl und verfügt ſich zuletzt mit dem Bewußtſein, dem ver⸗ 
meintlichen Befehle nachgekommen zu fein, mit dem „Collegium“ zum ge⸗ 
Beenden Herrn Oberamtmann. Was nachher geſchah, und welche Reden 
und en ennigungen da von beiden Seiten vorgebracht wurden, mag ſich 
der Leſer ſelbſt ausmalen. 


Theaternotizen. 
Paul Lindau's „Tante Thereſe“, die am Sonnabend neueinſtudirt 
im königlichen Schauſpielhauſe in Berlin in Scene gehen ſollte, 
mußte wegen eines bedauerlichen Unfalls, welcher der Darſtellerin der 
Titelrolle, Fräulein Klara Meyer, zugeſtoßen iſt, abgeſetzt werden. Die 


haft gewordenen Teppich und zog ſich nicht unbedeutende Verletzungen an 
Geſicht und Schultern zu. Re ein Meyer gedachte trotzdem heute Abend 
in dem Lindau'ſchen Luſtſpiel aufzutreten, mußte aber auf dringendes Ans 
rathen des Arztes hiervon abſtehen. u 
Das Erſtlingswerk eines jungen Schriftſtellers, eines geborenen Bres- 
lauers, hat in Berl 8 
ſchlagenden Erfolg erzielt. Die Poſſe von Alfred Schönfeld, welche 
8 „Die Nane 80 an una —— (A Ki ur u 
oubrette Anna Schramm a ührt worden; e e die 2 
rolle und errang ſich ſtürmiſchen Beifall 


beliebte Darſtellerin ſtürzte geſtern während der Probe über einen ſchad⸗ 


in am 157 tiſchen Theater einen durch⸗ 


ee ten 


hi 


Eiſenbahn⸗Betriebscontroleur; Kayſer, Forſtmeiſter; Löwe, Juſtizrath, 
elt und Notar; Naumann, Regierungs⸗ und Baurath, Director 
des Eiſenbahnbetriebsamts Breslau⸗Tarnowitz; Dr. Probſt, Domherr und 
ordentl. Profeſſor an der Univerſität; Röpell, e und Director 
des Eiſenbahnbetriebsamts Breslau⸗Halbſtadt: Dr. { 
und Polizei⸗Stadt⸗Phyſieus; Dr. Senftleben, Stabs⸗ und Bataillonsarzt 
beim 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11; Tſchirner, Provinzial⸗Steuer⸗Se⸗ 
erelär; Ullrich, Rechnungsrath und Hauptſteueramts⸗Rendant. 
Den Stern zum . en Kronen⸗Orden ll. Klaſſe: Dr. Kopp, 
ürſtbi von Breslau. 
Pr Ven Sent lichen Kronen⸗Orden ll. Klaſſe mit dem Stern: von 
Kunowski, Präſident des e ts. a 
Den Königlichen Kronen⸗Orden II. Klaſſe: Dr. Kirchner, Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Klaſſe und Negimentsarzt beim Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schlef.) 
Nr. 1; Dr. Molitor, Militär⸗Intendant beim VI. Armeecorps. 


p. Gala⸗Nadfahr⸗Feſt. Am Sonnabend, 21. d. M., Abends 8 Uhr, 
veränſtaltete der I. Breslauer Radfahrer⸗Verein im Saale des Concert⸗ 
auſes ein Gala⸗Radfahr⸗Feſt. Daſſelbe nahm einen ebenſo glänzenden 
Berlauf, wie die früheren vom Verein veranftalteten Feſte diefer Art, und 
jeiate, daß die Theilnahme des Publikums, welche die hieſigen Radſahrer 
hrem Sport ſo raſch zu gewinnen verſtanden, noch ungeſchwächt fort⸗ 
beſteht. Das Feſt wurde mit einem von der geſammken Kapelle des 


1, Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung des Capell⸗ 


meifters Erlekam ausgeführten Concerttheil eingeleitet. Mit einem „Gr 
öffnungs⸗Reigen“ (gefahren von 16 Herren) begann hierauf der erſte Theil 
der Radfahr⸗Produekionen. Von vornherein fer bemerkt, daß fämmtliche 
Piecen des Programms, auch die allerſchwierigſten, mit einer ſolchen 
Eleganz und anſcheinenden Leichtigkeit ansgeführt wurden, daß das Gefühl 
der Borg für die Fahrer nicht aufzukommen vermochte und man mit 
ungeſtörtem Wohlgefallen den Vorführungen loschen g konnte. Der ge⸗ 
fällige Eindruck wurde noch erhöht — die hübſchen Coſtüme, in welchen 
ich die kräftig⸗geſchmeidigen Geſtalten der Fahrer recht vortheilhaft prä⸗ 
entirten. An den Eröffnungs⸗Reigen ſchloß ſich ein „Fußräderfahren“ 
Herren), welchem eine „Dreirad⸗Quadrille“ (gefahren von 12 Herren 
auf Dreirädern und Tandems) folgte. Hierauf wurde ein „Quartett“ 
efahren. Eine Pantomime: „Die luſtigen Studenten“ beſchloß den erſten 
Theil Der mit einer von 12 Herren gefahrenen „Coſtum⸗Quadrille“ er⸗ 
öffnete zweite Theil umfaßte ein „Kunſtfahren“ (2 Herren), ein Fantaſie⸗ 
ahren“ (2 Herren) und „das fahrende Reck“ (3 Herren). Es ſchloß eben: 
alls mit einer Pantomime: „Moderne Briganten“. Die Glanznummern 
des Programms waren das Quartett und das Kunſtfahren. Die beiden 
— welche als Kunſtfahrer auftraten, könnten ſehr wohl mit den 
erufsmäßigen Vilociped⸗Künſtlern concurriren. Den trefflichen Leiſtungen 
angemeſſen war der Beifall der Zuſchauer, welcher allen Nummern des 
Programms zu Theil wurde, ein warmer und reichlicher. Sömmtliche 
Mitwirkende waren Milglieder des I. Breslauer Radfahrer⸗Vereins. An 
das Gala⸗Radfahrer⸗Feſt ſchloß ſich ein Ball. 


B. Proceß Halberſtadt. Die Nachricht, daß die Staatsanwaltſchaft 
in Hirſchberg in dem Majeſtätsbeleidigungs⸗Proceſſe gegen den Landtags⸗ 
Abgeordneten Halberſtadt die Reviſion eingelegt hat, iſt durch die neueren 
Vorgänge überholt. Unter dem 17. Januar hat die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts in Hirſchberg den Abg. Halberſtadt vielmehr benachrichtigt, daß 
das freiſprechende Urtheil vom 19. November Rechtskraft ge: 
wonnen hat. Die Staatsanwaltſchaft hat die urſprünglich angemeldete 
Reviſion zurückgenommen. Dieſelbe wäre auch vorausſichtlich erfolglos 
geweſen. 


Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) a 
Sau Remo, 23. Jan. Die Zeitungsnachrichten, daß der Kron⸗ 
prinz die Spazierfahrten in Begleitung berittener Gendarmen mache, 
ſind erfunden, vielmehr iſt die Lebensweiſe des Kronprinzen eine ganz 

unveränderte geblieben. N 
Berlin, 21. Jan. Die Poſt von dem am 21. December von Shanghai 
abgegangenen Neichspoſtdampfer „Bayern“ iſt in Brindiſi eingetroffen 
und wird in Berlin vorausſichtlich am 23. Januar früh zur Ausgabe 


en. 

„ 23. Jan. Bei der rigen Erſatzwahl zum National⸗ 
rath wurde anſtatt des in den Bundegrath eingetretenen National: 
rathes Hertenſtein der Candidat der Liberalen, Buerkli, mit 9899 
Stimmen gewählt. Der Arbeiter⸗Candidat erhielt 7370 Stimmen. 

Rom, 21. Jan. Wie der „Agenzia Stefani“ aus Madrid ge⸗ 


meldet wird, wäre der Schiedsſpruch Spaniens in dem Streitfalle 


2. Breslau, 23. Januar. [Von der Börse.] Die Börse 
begann die Woche bei grosser Geschäftsstille in ziemlich günstiger 
Haltung. Das Coursniveau war das von den auswärtigen Plätzen vor- 
geschriebene, auch Laurahütte vermochte die am Sonnabend in 
Berlin vollzogene Preissteigerung bei minimalem Verkehr gut zu be- 
haupten. Nach vorübergehender kleiner Abschwächung ‚besserte sich 
die Haltung wieder. Schluss fest, aber sehr leblos. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
‚Actien 139%, . bez., Ungar. Goldrente 789/;—l/g bez. u. Gd., Ungar. 
Papierrente 66% Gad., Vereinigte Königs- und Laurahütte 90 bez., 
Donnersmarckhütte 43¼ Br., Oberschles. Eisenbahnbedarf 62¼ bez. 
Russ. 1880er Anleihe 78 bez, u. Br., Russ. 1884er Anleihe 91¾8 854 7; 
bez., Orient-Anleihe II 53½ bez., Russ. Valuta 176¼½—176 bez., Türken 
13% Gd., Egypter 74½ bez., Mainzer 102½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolil’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 139, 75. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Behauptet. 


Siasteeb n 8 23. Januar, 12 Uhr 35 Min. Credit-Aetien 139, 40. 
Damien 225 85, 90. Lombarden 34, 50. Laurahütte 89, 90. 1880er 
Das 3 —.— Russ. Noten 176, —. 4proc. Ungar. Goldrente 78, 20. 
— wer 80. Orient-Apleihe II 53, 10. Mainzer 102, 70. 
N 2 it 191, 4proc. Egypter 74, 25. Ruhig. 
0 5 
Stastsb aft — Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 60. 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 97, 35. Bar 2 —. 8 
Elbetllialbahn —, —. Unentschieden. gar. Papierrente —, —. 


Wien, 23. Januar, 11 Uhr 10 Min. er Credit-Actien 269, 70. 


zwiſchen Stalten und Columbien für die italieniſchen Staatsangehörigen, 


welche bei der Revolution in Columbien geſchädigt wurden, günſtig 
ausgefallen. 
Rom, 21. Jan. Der Papſt empfing heute diejenigen deutſchen 


lokow, Sanitätsrath | und öſterreichiſch⸗ungariſchen Perſönlichkeiten, welche den Comités zur 


Darbringung der Jubiläumsgeſchenke, Vorbereitung der vatikaniſchen 
Ausſtellung und Organiſation der Pilgerzüge angehörten. Erſtere 
wurden von dem Fürſten Löwenftein, letztere von dem Grafen Pergen 
vorgeſtellt. 

Rom, 22. Jan. Heute Vormittag fand die Heiligſprechung von 
Louis Gragnon de Monfort, des Gründers der Miſſionäre des Heiligen 
Geiſtes ſtatt. Der Erzbiſchof von Paris celebrirte die Meſſe. Am 
Nachmittag verrichtete der Papſt vor dem Bilde des Heiliggeſprochenen 
ſein Gebet. 

Rom, 23. Jan. Der König empfing geſtern den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter Bruck in einer Privataudienz. 

Paris, 21. Jan. Leſſeps beſtätigt in einem Schreiben an die Actio⸗ 
näre des Panama⸗Canalunternehmens die Weigerung der Regierung, bei 
der Kammer die Ermächtigung zur Ausgabe von Loospapieren zu bean⸗ 
tragen. Leſſeps erklärt ſich verpflichtet, eine Indifferenz nicht gutzu⸗ 
heißen, deren Folgen das Panama⸗ Unternehmen kurz vor feiner 
Vollendung den Ausländern überliefern könnten. Er erſucht die 
Actionäre, eine Petition an die Kammer zu unterzeichnen, um die ver: 
langte Ermächtigung zu erhalten; er wünſcht eine öffentliche Debatte, in 
welcher die wirkliche Dr des Unternehmens N er werde, und erklärt, 
der 5 werde vollendet werden, wie der Suez⸗Canal vollendet 
worden ſei. 

Paris, 23. Jan. Bei einer Anarchiſtenverſammlung in Havre 
feuerte ein Theilnehmer, Namens Lucas, zwei Revolverſchüſſe auf 
Louiſe Michel ab, von denen der eine hinter ihrem Ohre eindrang. 
Die Verwundung ſcheint ſchwer zu ſein. Lucas wurde verhaftet. 

Paris, 23. Jan. Die „Agence Havas“ meldet aus Nancy: Ein 
Einwohner von Aubun⸗Le⸗Roman, Namens Barterot, begab ſich auf 
einer Jagd im Bezirk Trieur auf das deutſche Gebiet, da er das 
Zeichen, das ein deutſcher Zollbeamter ihm machte, als Aufforderung 
anſah, zu dieſem zu kommen. Der Zollbeamte wollte, als 
Barterot auf deutſchem Gebiet ſich befand, dieſem das Ge⸗ 
wehr abnehmen. Barterot widerſetzte ſich thätlich, fo daß der Beamte 
genöthigt war, ihm daz Gewehr gewallfem zu nehmen. Derſelbe 
begab ſich darauf nach Pomerange (2), wo er ſtationirt iſt. 

Dublin, 21. Januar. Da die iriſchen Natjonaliſten angekündigt 
hatten, daß in Kilruſh eine große Verſammlung zur Feier der Haft⸗ 
entlaſſung des Deputirten William O Brien ſtattfinden werde, fo verbot 
die Regierung jede derartige Verſammlung. In den Städten Lismore 
und Tullamore findet heute anläßlich der Entlaſſung O' Brien's aus 
dem Gefängniß eine Illumination ſtatt. 

Petersburg, 22. Jan. Der „Swet“ bringt eine Richtigſtellung 
der bisherigen Meldungen über den Putſch in Burgas; darnach 
hätten die Auſſtändiſchen das bulgariſche Gebiet in drei Partien be⸗ 
treten. Die erſte Partie in der Stärke von ca. 35 Mann unter 
dem Capitän Nabokow, ſowie die zweite Partie unter Draſhew mit 
etwa 25 Mann wurben über die türkiſche Grenze zurückgeworfen, 
dort von türkiſchem Militär entwaffnet und in Adrianopel internirt. 
Die dritte Parlie mit etwa 100 Mann unter Bajanow konnte ſich 
gegen die bulgariſchen Truppen behaupten und erhielt von den letzteren 
gegen 100 Ueberläufer. 

Lord und Lady Churchill ſind geſtern abgereiſt, werden, wie ver⸗ 
lautet, einige Tage in Berlin und Paris verweilen und dann nach 
England zurückkehren. 

Petersburg, 23. Januar. Der „Böͤrſenzeitung“ zufolge wäre 
zwiſchen dem Finanzminiſter und einer holländiſchen Banquiergruppe 
über den Ankauf der Bahnlinien Rfask⸗Wiazna und Morſchansk⸗ 
Lyscran durch die Krone eine definitive Uebereinkunft geſchloſſen 
worden, wonach die Actionäre für zwei Actien eine drelprocen⸗ 
tige, binnen 66 Jahren mit dem Nominalbetrage rückzahlbare 
Obligation, ſowie 125 Metallrubel erhalten. Auch das Abkommen 
über den Ankauf der transkankaſiſchen Eiſenbahn, wonach die Actionäre 
pro Actie 140 Metallrubel und eine Aprocentige Staatsrente erhalten, 
iſt perfect geworden. 
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Cours- O Blatt, 


Breslau, 23. Januar 1888, 


Berlin, 23. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 21. 23. 
Cours vom 21. 23. Preuss. Pr.-Anl. de55 147 — 147 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 50103 — Pr. 3½% St.-Schldsch 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 70 77 80 Preuss. 40% cons. Anl. 107 10/107 20 
Gotthardi-Bahn .... 117 201117 30 Prss. 3½ % cons. Anl. 101 30/101 50 
Warschau-Wien.... 135 101135 50 Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 99 70 99 60 
Lübeck-Büchen ... 158 70100 —|Schles. Rentenbriefe 104 30104 40 
Mittelmeerbahn ... 118 60118 70 Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do, do. 3½% 99 10 99 20 
Breslau-Warschau.. 52 30] 52 70 Eisenbalin-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 108 — 108 —Oberschl3½% Lit.E. 100 — 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 20104 20 
Bresl.Discontobank, 90 30] 90 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 60 
do. Wechslerbank® 99 101 99 60 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 30 47 30 
Deutsche Bank 163 501163 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command, ult. 192 —191 70 Italienische Rente.. 95 — 94 80 
Oest. Credit- Anstalt 139 90139 70 Oest. 4% Goldrente 88 400 88 40 
Schles. Bankverein. 109 —|109 50 do. 4½% Papierr. 62 70! 62 70 
Industrie-Gesellschaften. do. 4¼/% Silberr. 64 SO) 64 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 90, 44 90| do. 1860er Loose. 112 40112 10 
do.Eisenb.Wagenb. 98 10) 98 90 Poln. 5% Pfandbr.. 54 30 54 20 
do. verein. Oelfabr. 70 50! 70 50 do. Liqu.-Pfandbr. 49 50 49 10 
Hofm.Waggonfabrik 88 10: 89 70| Rum. 5% Staats-Obl. 92 70) 92 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 50 97 90 do. 6% do. do. 104 80104 70 
Schlesischer Cement 171 75:172 — | Russ. 1880er Anleihe 78 10 78 10 
Bresl. Pferdebahn. . 130 — 129 50 do. 1884er do. 92 20 92 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 58 58 70 do. Orient-Anl. II. 53 100 53 — 
Kramsta Leinen-Ind. 112 60/113 20 do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 84 20 84 10 
Schles. Feuerversich. 1975— 1985— do. 1833er Goldr. 106 50106 50 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 213, 60. Lombarden 84 75. Galizi . = 122 Türki N 

; 3 5 Gal Khütte 127 90128 — ] Türkische Anleihe. 13 60 13 60 
192, 75. Oesterr. 1 er = 3 62, 25. 40% A ee eee 43 50 44 —} do. Tabaks-Actien — — 78 60 
Goldrente 97, 47. Ungar. Papierrente 83, 35. Elbethalbahn 161, 25. Dorim. Union St.-Pr. 68 10 68 10. do. Loose....... 30 30 30 30 
Schwächer. 1 Laurahütte 89 800 90 25 5 540 Goldrente 5 w 7 10 

Frankfurt a. M., 23. Januar. Mittags. Creditactien 1 do. 4½% Oblig. 103 10j103 10} do. Papierrente .. 2 

Staatsbahn 171¼. _Lombarden —, —. Galizier 155½. Ungarisele goriks. Ba Nuders) 117 501117 —|Serb. amort. Rente 78 40 78 30 
Goldrente 78, 10. Egypter 74, 40. Laura —, —. Still. Oberschl. Eisb.-Bed. 62 10; 62 20 Banknoten. 


Parts, 23. Januar. 30% Rente 81, 25. 
107, 85. 


Eypter 37343 Unentschieden. 


mdom, 23. Januar. Consols 102½. 1873 Russen 927). Egypter 


73°. Milde. 
EST ERBE 


Wien, 23. Januar. [Schluss-Course.] Schwach. 
urs vom 21. 23. ours vom 21. 23. 8 
Credit-Actien.. 269 80 260 40 Marknoten . 62 25 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 213 — 213 80 4% ung. Goldrente. 97 40 97 30 
omb. Eisenb.. 81 50 | 8450 }Silberrente ....... 80 50| 80 50 
Gallzier „ 192 50 192 75 London 126 80126 75 
Napolconsd’or . 10 03½ 10 03 Ungar. Papierrente. 83 40] 83 40 


Neueste Anleihe 1872 
Italiener 94, 15. Staatsbahn 428, 75. Lombarden —, —. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 136 — 136 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 55160 50 
do. St.-Pr.-A. 137 — 137 — Russ. Bankn. 100 SR. 176 60176 40 
Bochum. Gusssthl.ult 134 700135 — Wechsel. 
Tarnowitzer Act.... 26 — Amsterdam 8 T.. . 168 90 
do. St.-Pr.. 58 20: 59 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ 
Redenhütte Act..... „ 3 M. 20 26 
do. Opblig. . . 103 10103 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4%, 107 90107 70 do. 8 
do. do. 3½% 100 70100 80 Warschau 1005R: 
Privat-Discont 1/ %. 
* 
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Kaukehmen. 


99 8011 


Newyork, 21. Januar. Die heute nach Europa abgegangenen Dampfer 
„La Gascogne“ und „Swizzerland“, erſterer der Compagnie transatlan⸗ 
tique, letzterer der Red Star⸗Linie gehörend, ſtießen in der Upper⸗Bay 
zuſammen. Die „Gascogne“ iſt wenig beſchädigt und wird wahrſcheinlich 
um Mitternacht wieder abfahren. 3 * war gezwungen, 
wieder zurückzufahren, wird ausladen und auf Dock geben müſſen. Seitens 
der Beſatzung des letzteren Dampfers wird behauptet, daß die „Gascogne“ 
verſucht habe, „Swizzerland“ quer vorbeizufahren und daß dadurch der 
Zuſammenſtoß veranlaßt ſei. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Breslau, 23. Jan., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,13 m 
— . mm— — —— hh] u 


Handels-Zeitung. 

Vom amerikanischen Eisenmarkt. Ein Newyorker Telegramm 
meldete aus Pittsburg bekanntlich den Ausbruch einer Krisis auf dem 
Roheisenmarkte. Das Telegramm ist hier verstümmelt angekommen, 
es soll heissen, man befürchtet den Ausbruch einer Krisis, da die Tonne 
Roheisen seit Anfang Januar um 4 Dollars (ca. 18 Mark) gefallen ist. 
Auch die Angabe des Preisabschlages ist eine so bedeutende, dass die 
Vermuthung eines Irrthums gerechtfertigt erscheint. Von Newyork 
liegt über den Eisenmarkt folgendes neueste Telegramm vor: Der 


amerikanische Eisenmarkt zeigt im Allgemeinen wenig Veränderung.» 


Für amerikanisches Roheisen hat sich der Begehr nicht gebessert, 
schottisches Roheisen ist weniger gefragt, aber im Preise unverändert 
fremdes Bessemereisen ruhig, englisches Spiegeleisen fest, dentsches 
Spiegeleisen stetig, amerikanische Stahlschienen gesucht und fest, do. 
fremde ohne Preisstellung, Stahlluppen, Stahlknüppel, Nagelplatten 
müssig begehrt bei nominalen Preisen, alte Schienen und Brucheisen 
stetig, erstere lebhaft gefragt, Schienen wenig verändert. Der Umsatz 
in Stahlwalzdraht ist mässig, Weissbleche haben guten Absatz. Amerik 
kanisches Roheisen Nr. 2 X 18—19 Doll., ordinäres 17-18 Poll. 

* Zuokerstatistik. In der Zeit vom 1. bis 15. Januar sind zur un- 
mittelbaren Ausfuhr mit Anspruch auf Steuervergütung abgefertigt 
148430 M.-Ctr. Zucker aller Art; in der Campagne vom 1. August bis 
15. Januar sind abgefertigt 2 378 608 M.-Ctr. aller Art gegen 3 426 344 
Meter-Ctr. in der gleichen Zeit der vorigen Campagne. 


Vom englischen Geldmarkt. London, 19. Jannar. Die Bank 
von England hat heute abermals ihren amtlichen Zinsfuss ermässigb 
und zwar von 3½ auf 3pCt. Sie bequemt sich dadurch der Lage des 
offenen Geldmarktes etwas mehr an, doch war die Ermässigung für 
heute nicht erwartet worden, da die Goldnachfrage für Holland sehr 
stark bleibt und auch eine solche für Deutschland leicht wieder ein- 
setzen könnte. Inzwischen sind die dem offenen Markt zur Verfügun 
stehenden Mittel noch reichlicher als bisher geworden und kurzes Geld 
bedingt nur noch 1 pCt. Zinsen, während der Platszinsfuss für Drei- 
monats-Bankwechsel von 1¼ auf 1½⸗ pCt. gewichen ist und Wechsel 
von kürzerer Frist noch billiger versilbert werden können. Ehe der 
jetzige Ueberfluss an bereiten Mitteln durch die Zahlung der directen 
Steuern beseitigt wird, dürften die Zinssätze schwerlich steifer werden. 
Die Nachfrage für Holland nimmt fast alle Goldzufuhren vom offenen 
Edelmetallmarkt weg. (Köln. Z.) 


*Im Expert des Chemnitzer Consulatsbezirks nach den Vor- 
einigten Staaten hat im abgelaufenen Jahre die Textil-Industrie wiederum 
die erste Stelle eingenommen, obwohl ihre Lage die denkbar schlechteste 
war, Dass trotz der Ungunst der Verhältnisse allein baumwollene 
Strumpfwaaren im Werthe von 5032362 Doll. und Handschuhe ins- 
gesammt für etwa 1500000 Doll. ausgeführt wurden, dürfte auf die 
Thatsache zurückzuführen sein, dass die Fabrikanten den starken Rück- 
gang der Preise durch gesteigerte Production wieder auszugleichen 
suchten. Durch die hieraus resultirende Zunahme des Consignations- 


geschäfts wird der Absatz nach Amerika allerdings noch für geraume - 


geit äusserst schwierig sein. An Kleiderstoffen wurden im gedachten 
Zeitraum für 1719192 Doll. ausgeführt, Flanelle im Werthe von 
110068 Doll., Stickereien für 453531 Doll., Garne für 93434 Doll., 
Polsterwaaren für 355694 Doll., Krinolinen ete. für 24576 Doll., Musik- 
instrumente für 91813 Doll., Schleier für 92499 Doll., Knopfwaaren 
für 41389 Doll. Von Maschinen kamen nur für 17776 Doll., von 
Tricotstoffen und Tricotwaaren nur insgesammt für 12640 Doll. zur 
Ausfuhr. Die Totalsumme des Exports beträgt 10156291 Doll. gegen 
10202467 Doll. im Jahre 1886. (B. u. H.-Zig.) 


Concurs-Eröſmungen. 

Stoſthandschuh- Fabrikant Max Schönfeld zu Hartmannsdorf bei Burg- 
städt. — Firma Richard Döring in Chemnitz. — Schnittwaaren- und 
Confeetionsgeschäfts-Inhaber Carl Friedrich Wilhelm Schindler in Chem- 
nitz. — Kaufmann Emil Altmann zu Dramburg. — Hut- und Mützen- 
fabrikant Leopold Wilhelm Carl Scheel zu Eutin. — Rittergutspächter 
Ernst Kaltschmidt zu Liebstein. — Fabrikbesitzer A. Baehcker zu 


Leizte Course. 

Berlin, 23. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. 

Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 

Oesterr. Credit. ult. 139 87139 75 Mainz-Ludwigsh.ult. 102 37103 25 
Disc.- Command. ult. 191 75191 62 Drtm. UnionSt.Pr.ult. 68 25 68 25 
Berl. Handelsges. ult. 152 25152 — | Laurahütte ..... ult. 
Franzosen ult. 86 — 86 50 Egypter........ ult. 74 25 
Lombarden ult. 34 50 34 50 Italiener ult. 
Galizier ult. 77 50 77 75] Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 158 87160 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkanlt. 51 75| 52 25 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 69 87| 70 75 Russ. I.Orient-A.ult. 53 —| 53 — 
Mecklenburger. .ult. 132 12/132 7 | Russ. Bankaoten.ult. 176 —1175 75 


Produeten-Rörse. 

Berlis, 23. Januar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 168, 25, Mai-Juni 170, 75. Roggen Aral 
24, —, Mai-Juni 125, 75. Rüböl April-Mai 47, 50, Mai-Juni 47, 60. 
Spiritus April-Mai 100, 20, Mai-Juni 100, 90. Petroleum Januar-Februar 


25, 60. Hafer April-Mai 117, —. 

Berlin, 23. Januar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 21. 2. Cours vom 21. 23. 

Weizen. Besser. Rüböl. Befestigt. 

April- Mai. 167 75168 50 April- Mai 47 50 47 60 

Mai- Juni 170 2517125] Mai- Juni . 47 50 47 70 
Roggen. Still. 

Januar- Februar. — —| — spiritus. Flauer. 

April- Mai 123 75124 — loco (verstenert) — — 98 80 

Mai- Juni 125 75125 75 do Mens 50 10] 49 90 
Hafer. do. 70er . . 32 — 31 75 

April-Mai . 116 75117 —] Abril-M ai 100 20 99 90 

Mien une 119 — 119 51 Mai- Jun 100 90 99 60 

Stettin, 23. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. Cours vom 21. | 33, 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. 

April-M ai 170 50170 50 Januar 48 li 8 

Juni-J ulld. 174 K 174 50 April-Ma i.. 48 —] 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

April-Mai 120 50120 50] loco ohne Fass... 98 — 5 — 

Juni ii 124 — 124 — ] loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast. 49 30 49 30 

Petroleum. loco mit 70 Mark 31 60 31 20 


loco (verzollt)... . 13 — 13 — April-M ai 99 501 99 — 


„ Hamburg, 21. Jan. 1 Bei sehr ruhigem 
Geschäfte sind Preise etwas abgeschwächt. Die heutigen Notirungen 
sind für Loco-Waare 8,80 M., aus den im Frühjahr zu erwartenden 
Schiffen ebenfalls 8,80 M., sowie endlich für Herbstladungen 8,25 M. 
London, 19. Jau. [Metalle] Kupfer eher fester. Umsatz 
200 J., Chile 74 Pfd. Sterl, 12 sh 6 d bis 74 Pfd. Sterl. 15 sh, vier- 


zehn Tage 74 Pfd. Sterl. 17 sh 6 d, engl. tough 76 Pfd. Sterl., best 


selected 77—78 Pfd. Sterl. Zinn. Geschäft klein, Straits 166 Pid, 
Sterl. 10 sh, engl. 146—148 Pfd, Sterl. 


Glasgow, 2. Januar. 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 40, 9. 
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Ei n im Handelsregister. 
Angemeldet: Th. Schüller's Nchfl. Giehler zu Breslau. — Für 
die Actiengesellschaft Breslauer Metallgiesserei in Liquidation sind als 
Liquidateren bestellt: Louis Pauli und Ferdinand Landsberger zu 


Familienna richten. Gew a1 . 
Verlobt: fen e Schwe. ãchs häuſer 
el, Hr. Capt.⸗Lt. Otto lichten: | Conſtruction, baut mit ae 

n 


Breslau. — Uebergang der Firma J. Nemann au Breslau durch Erb- % Kiel. Frl. Elfriede von Heizung Bentilation und innerer Ein⸗ + 
gang auf Witwe, Ernestine Nemann und 4 Kinder. — Eintritt des uitfamer, r. Prem. Tt. von richungCarlstephan, Schloſſer⸗ 71 a 
Georg Kauffmann als Gesellschafter in die Gesellschaft: Beerberger enker, Dresden. Frl. Elsbeth] meister, Brieg, Bez. Breslau. 5 


öck, Hr. SecLieut. Richard Haupt’s Gewächshäuser hier u. viele 
gel ke, Magdeburg. Frl. Elfe andere ſind v. mir zur vollſt. Zufrieden: 
eiphun, Hr. Prem t. Guſtav heit der Beſitzer ausgeführt worden. 
v. Wartenberg, Neiſſe. a . 
Verbunden: Hr. Dr. Leo ern: Ehinefiihe 
bach, Zr. Amalie Guthmann, Thee’s 
erlin. 
Geſtorben: Hr. Dr. med. Georg Fe 1 8 
arttung, Frankfurt a. O. Verw. 2 fn 8, 240. 4.80, 3, 30, 4“ 
r. General Julie v. Ziegler, nd 1 et 
geb. Sporns, Berlin. Hr. Steuer: r 2 — M. 1912] 
rath a. D. Rudolph Krumhaner, Haupt⸗Depot von 


Shertottenburg. Hr. Om, 2.| Chocolat Suchard. 
u kn. dende sa | Cacao van Houten. 


anja, Egeln. Hr. Kammerherr 


und Generallandſchafts⸗Rath Carl Bruch-Chocolade, 


lehrer br. W. Biermans, ä garant. rein à Pfund 1 und 1,20 M. 
Bandmann. , Vanille-Chocolade 
Zahn-A a . 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 un 

Ohlnuersir. , 1. er RR 2 M. 5 
„zur Korneecke““. Deſſert⸗Chocoladen, Pralinen, 
Confecte, Waffeln, Biscuits ꝛc. 


Congresse ftets frisch bei E j Amerkanisc 

sur \ 8 425 on Fritz Se . 1 . i 

gu Sawiaiticen Gnrnen genau) E. Astel & Go., RZ pro Rate 20,9 1 0 11 nenn ich, 1 
F e ung, * % (4 rägt. 

een 12 —— en, — Albrechl straße Nr. 17. 2 und urtheilt ſelbſt! Neberalt Verabielg. 5 


un Pretfen |. IR RT FES 
Mir. 60, 70, 80, 1,00, 1,25. u. Del: 
6500 Petroleum- u. Oel⸗Barrels S a a I, Gartenſtr. 22a 


1,50 M. 
1 kauft zu Tagespreiſen [1670] 
Y Ener ich⸗J2. Etage, 5 Zimmer nebſt Bei⸗ 
NM. Char ig, ſtraße 2. JM. Gotthelf, Borwerksſtr. 41 nen erbaut, m Bochgeiten, aral. 8 155 — 


mechanische Weberei von Meyer Kauffmann Zweigniederlassung zu 
Beerberg. — J. Fröhlich zu Katscher, Inhaberin Wittwe Pauline Fröh- 
lich, geb. Stern. — J. Kozlowski zu Jutroschin. 

Procura: Angemeldet: Alexander Fröhlich für J. Fröhlich zu 
Katscher. — Carl Giehler für Th. Schüller's Nachfl. Giehler zu Breslau. 


. 
Marktberichte. 

Newyork, 20. Januar. [Zuckerbericht.] Flau, aber nicht 
nennenswerth niedriger. Cuba, Eigner sind schwächer. 

Berlin, 21. Januar. Spiritus loco ohne Fass mit 50 M. Consum- 
steuer 50,2—50,1 M. bez., do. mit 70 M. Consumsteuer 32 M. bez., 
Januar u. Januar-Februar 99 M., April-Mai 100 3—100,1— 100,2 M. bez., 
Mai-Juni 101—100,9 M. bez. 

Berlin, 23. Januar. [Butter. Wochenbericht von Ge- 
brüder Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Die festeren aus- 
wärtigen Meldungen blieben auf den hiesigen Markt ohne jede Anregung. 
Der Platzeonsum ist für denselben bestimmend, doch dieser war auch 
in der vorigen Woche ein recht schwacher. Auf das Geschäft erschwe- 
rend und auf den Verbrauch nur hinderlich wirkend sind die jetzt 
wieder mehr hervortretenden Mängel im Geschmack, in der Haltbarkeit 
und Bearbeitung selbst solcher feinen Marken, die sich sonst einer Be- 
vorzugung erfreuten. Den Sammel-Molkereien (Genossenschaften ete.) 
ist dieserhalb ganz besonders zu empfehlen, die Fütterung streng zu 
controliren. Landbutter wird schon etwas mehr zugeführt, doch auch 
nur schwach gefragt. Polnische fehlt ganz. 

Wir nötiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften Ia 105 bis 
110, Ua 100—105, IIIa 85—90 Mark. Landbutter: Pommersche 80 bis 
85, Netzbrücher 80—85, Schlesische 80—85, Tilsiter 80—85, Elbinger 
75—80, Ost- und Westpreussische 75—80, Baierische 75—80, Polnische 
80—85, Galizische 68—72—75 Mark. 

H. Haimau, 22. Januar. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der Geschäftsverkehr auf dem Getreidemarkte war am letzten Wochen- 
markte ein ziemlich reger. Die Preise blieben fast durchweg die vor- 
wöchentlichen bis auf Roggen, der um 0,20—0,40 M. billiger erhältlich 
war, wogegen Hafer bester Qualität recht begehrt blieb und auch zu 
höheren Preisen 0,30—0,45 M. schlanken Absatz fand. Nach den amt- 
lichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen F 
14,80—15,20— 15,80 M., Roggen -10,40—10,75—11,00 M., Gerste 11,401 89 
bis 11,70—12,00.M., Hafer 8,00—8,60—9,40 M., Erbsen 13,50—16,00 K., 


Nach beendeter Inventur haben wir einzelne 
Moͤbelſtücke zurückgeſezt und wollen dieſelben zu ſehr 
billigen Preiſen ausverkaufen. Il1 0361 

Auch verkaufen wir hochelegante, in unſerer Fabrik 
vorzüglich gearbeitete complete Wohnungs» Ein« 
richtungen zu ſehr billigen feſten Preiſen. 

Verkaufsſtelle: Ohlauerſtr. 65, I. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb: Kloſterſtr. 60. 


B. Schlesinger & Co. 


a Shönfter Glanz auf Wäsche 
A den Are 2 2 — — 


ev. per bald abzugeben. 1858 
H. Tockus, Wallſtr. 13. Näberes im — daſelbſt. 


Freitag, den 27. Januar 1888, Neue Börse: 


KRiavier-Vortrags- Abend 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel l Kfm., Elberfeld. Peters, Kfm., Stettin. 


3 12,00— 13.00 88 8 1 9 M., von zur goldenen Gans.“ Poſſelt, Kfm., Paris. Frau Director Vier, Strehlen. 
chlaglein 17,50—19,00 M., Raps 18,50—19, „Rübsen 15,00—1950M.,|9 A 5 v. Heinen, Landſchaftsdirector, Donner, Kfm., Berlin. Witteck, Ober ⸗Eiſenbahnb., 
Kleesaaten, 50 Klg., weisser 30,00-—40,00 M., rother 30,00—38,00 M., 12 Frau Sophie Menter. Kammerh. u. Rgutsbeſ., n. Blank, Kfm., Berlin. Warſchau. 
gelber 1000 12,00 M., schwedischer 28,00 38,00 M. . Frau, Groß⸗Wandriß. Hötel weisser Adler, Reichhelm, Zahnarzt, Ratibor. 


Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann & Co.] 


Billets à 4, 3, 2, 1½ M. bei Theodor Liehtenberg, 
Middlesbrough, 20. Januar. Preise haben seit der Vorwoche keine 


8 Trooſt, Rittmſtr., Militſch. Ohlauerſtr. 10/11. Holſtein, Kfm., Magdeburg 
Musikalien-Handlung, Zwingerplatz 2. 11161] Gebr. Fränkel, Fabrikbeſ., Fernſprechſtelle Nr. 201. Brandt, Director, Münfter- 


Einbusse erlitten, scheinen sich vielmehr auf ihrer jetzigen Höhe mit 5 Neuſtadt OS. von Keſſel, Rgbſ., n. Gem., f berg. 
Leichtigkeit zu behaupten, was bei dem gutem Geschäftsgange in allen Wawrzinek, Director, Antonin Ob.⸗Glauche. Graf Gzarnecki, Zobten. 
Brauchen der Eisen- und Stahlindustrie kaum Wunder nehmen kann. Zimmer, Kfm., Fürth. Braune, Oekonomie Rath, Loy, Kfm., Berlin. 

Zu Anfang dieses Jahres war Schiffsraum für 600000 tons im Bau be- Freudenberg, Kfm., Berlin. Krickau. Scheer, Forſt Referendar, 
griffen (davon ca. 80 pCt. in Stahl) gegen 379902 tons am 31. Decem- Steinitz, Kfm., Berlin. Rother, Regier.-Rath, Liegnitz Kuh brück. 


ber 1886, und partieipirt unser District ganz bedeutend an dem dafür 


Urlaub, Kfm., Bremen. Dittrich, Fabrikbeſ., u. Fam., Lechner, Kfm., Auſſig. 
benöthigten Material; dies erklärt die verhältnissmässig hohen Preise 


Niepen, Kfin., Cöln a. Rhein. Sielſe, Ruſſiſch⸗Polen. Kopirorzück, Rgutsbeſ. u. T., 


der Schmiede-Qualitäten (Forge Qualities) gegenüber Giesserei-Roheisen. Windſch, Kfm., Leipzig. Walther Münch » Ferber, Polen. 
NI. III GMB. notirt à 32 Sh. per ton, gegenüber Nr. IV Forge à 31 Sh. Wernherr, Kfm., Niernſtein. Commercienrath, Hof inv. Mumm, Offizier, Berlin. 
6 D. und White (Weisseisen) à 30 Sh. 6 D. per ton, Teesdues extra —. Kirchgeßner, Kfm., Pforzheim. Baiern. Gent, Ingenieur, Stettin. 


Die Sperrung der hiesigen Stahlwerke der Nord Eastern Steel Co. 


Müller, Kfm., Pforzheim. Heinrich, Kfm., Barmen. Kohn, Kfm., Leipnkk. 
werd als Mässregel gedeutet, um erhöhten Lohnforderungen der Arbeiter 


Maͤtſchke, Kfm., Glogau. Seelig, Kfın., Schwedt. Stein, Kfm., Berlin. 


im Keime zu begegnen. 8 £ Schuhmann, Kfm., Stuttgart. Schrey, Kfm,, Grefeld. Hötel z. deutschen Hause 
Schottisches Roheisen. Glasgow, 20. Jan. [Wochenbericht beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit Steiner, Kfm., Wien. Meuſchel, Kfm., Buchbrunn. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
von Reichmann u. Co.] In Breslau vertreten durch Berthold Weiß, Kfm., Prag. Stoller, Kfm., Militſch. Groͤninck, Apotheker, Berlin. 
Block, Unser Markt leidet immer noch an den Folgen der zu Anfang Alexander, Kfm., Prag. Rawack, Kfm., Berlin. Badſtübner, Apotheker, Glatz. 


E. Narütts letztem Roman 


December entrirten Ueberspeeulation. mins Warrants gingen im Laufe 


Pacowsky, Kfm., Prag. Bechmann, Kfm. Fürth. Stern, Kfm., Mainz. 
der Woche von 41½ Cassa anf 40/8 Cassa zurück, berührten wieder 


Braun, Kſm., Reichenbach. Axamitt, Kfm. Balingen. Spalding, Kfm., Schönhelde. 


vorübergehend 41/5 Cassa um neurdings wieder matt a 40/9!/; Cassa zu D h Clavier, Kfın., Berlin. Fischer, Kfm., Stuttgart. Fröhlich, Buchhandl., Wien. 
schliessen. — Einige Fabrikanten haben während der letzten 8 Tage [1097] 15 Eulen ung. Oſtheim, Kfm., Elberfeld. Meyer, Kfm., Berlin. Pietſch, Buchhändl., Ziegen⸗ 
ebenfalls ihre Preise ermässigt, doch nicht in gleichem Verhältniss zu! 5 8 2 . : 8 Sonntag, Theateragent, Kamper, Kfm., Neuß. hals. 
dem Preisrückgang von Warrants. — Eisen fängt nun an aus Connals| Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1,60 vierteljährlich) Berlin. Hötel du Nord lage, Part., Ziegenhals. 


oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch 


Trewendt & Granier's Buch- u. Kunſthdlg. 


(Bernh. Hirsch), Breslau, Albrechtsſtr. 35/36. 


Guͤttler, Fabrikbeſ., n. Gem., vis- d · vis dem Centralbahnh. Wedel, Kfm., Berlin. 
Reichenſtein.] Fernſprechſtelle Rr. 499. Storm, Kfm., Hamburg. 
Frl. v. Teichmann, Groß ⸗Lorenz, Rgutsbeſ., Czempin. Bergmann, Kfm., n. Frau, 
Wandriß. Bock, Kfm., Freiwaldau. Potsdam. 

Brünegger, Director, Wernicke, Fabrikbeſ., Thient, Kfm., Berlin. 
Hirſchberg. 5 Halle a. S.] Zangi, Kfm., Reichenſtein. 


Lager zu gehen, 2 War vorerst nur in kleinen Quantitäten, doch dürfte 
dies bald grössere Dimensionen annehmen, angesichts der entschieden 
höheren Pabrikantenpreise für gleiche Qualitäten g. m. b. Roheisen. — 
Vorrath im Store: 942 507 T. gegen 841 341 T. in 1887. Verschiffungen: 
5686 T. gegen 9215 T. in 1887. Hochöfen in Betrieb: 82 gegen 76 
in 1887. 


Zul De 2 3 . N At hr 22 ee wi‘ 2 rr r * — * = . ma — — . De R N D TREE 7 . "RICH Dan mne BEER 
d Dourszettel der Bres r Börse ve Breslau, 23. Januar. Preise der Cerealien, 
Ceurszettel der Breslauer Börse vom = Januar 1888. . HacklDepaanr > 
Amtliche Course (Course von 11-123). gute mittlere gering. Waare. 
. 1 -Ü 5 23. J Ar. 8 Fi A »Actie — ( — nn —¼⅛4g —ů — 
F .. | Tnisäiche Kssakakn Sin boien an F 
n 2 382 8 orig. Cours. he er Cours. . / / 
do. do. 2522 M. 168,30 6 . . 3 . we { Börsen-Zinsen 14 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser! 16120 1 161— 115 & 15130 4 151— 114180 
London 1L.Strl!3 |kS.!| 20,345 bzB OestGold-Rentef 4 | 88,60 B 88,50 B er in h izen, 5 508 5 8 
a 20, ji 1051 8 5 Dividenden 186.1887. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, gelber | 16— 1580 15130 | 1510 140 14170 
do. do. 3 3 M.“ 20,26 B : do.Silb.-R.J./J. 4 ¼ 64,9545,00 ba | 65,00 Bkl. 5,60 Br. Wsch. St. P.) 11 I: Ro 8 9 501 103010 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,50 G do. do. A./O.! 46 64,80 6 64,80 G g Dan Oro 20 — 7600 B 76.50 8 1 ggen een 1 8 — 10 — 55 19 5 N 80 10 = 
do do. 3 2 M. — do. do. kl.“ — — — ib.-Büch.E.-AI7 ’ 2 erste 41 — 5 i 3150] 9/— 
Petersbur 5 18 . do Pap.-R F/A AU I — u an "sh Ia17 5 102.00 6 102.95 @ nenn 10/60 12 40 15 10 5 90 9160 9.40 
ZLOEBOLIEG n 8 3 ainz Ludwgsh. 3½ — 1 rbsen . 415 — 1450 — — [11150 | 10/50 
Warsch. 100.SR.15 18 159710 8 do. ar 7% 805 0 112 70 bz Marienb.-Mlwk. % —. — er = feine mittlere ord. were 
A 1 44 K 8. 1 ns De 8 B 2.0. 1 25 5 N 1 Area a Be 
do. do. 4 E M150 10 G Ung. Gold-Rent 4 78, b2G 7850 35 bz 9 F 7 F 7 F 7 
Inländische Fond e 55 Ausländische Fisenbahn-Aetien und Prioritäten, Raps — 254 504201 — 19 | — 
FFF do. Pab.-Rente 5 | 67,00 ba 67,00 8 Carl-Endw.-B. 5 |< 3 Winterrubsen .... 120 20 19 | 20 18 | 90 
VT 2 erer ale ee ı m [ze 00] 12 | © 
. meichs- Anl‘ 540 119779. Lrak.-Oberschl.“« — — Oest. Franz. Stb. 3½ — — — 2—2*ůũ¹2dñ/ — 4— 0 
do. do. 3½ 10080 ba 100, aso ba do. Prior.-Act. l — = N, Schlaglein ...... 19 — 1650115 50 
Pras. cons. Anl. 4 107,10 B 107,15 bz Poln. Lig.-Pfdb. 4 49.50 B 4950 B Bank-Actien. Hanfsaat......... 16] — 115150] 15 | 20 
do. do. 3½ 101,20 G 101,30 B do. Pfaudbr. 5 | 58.15 @ 51,5 8 Bresl. Dscontob. 5 — | 90,50 B 90,50 ba Kartofteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Staals-Aul. 4% — = do. do. Ser. V. 5 — do. Wechslerb.5½% — | 99,50 B 93,50 B 1 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B. 10050 B Russ. Bod-Ored.| 1½ 84,25 B 84,20 bz D. Reichsb.*). 5.29 — — _ Breslau; 23. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Prss. Pr.-Anl. 55 / — = do. 1877 Anl. 5 — — Schles.Bankver. 5½½% — 109,15 bz 109,15 B Bericht.] Kleesaat rothe ruhig, ordinaire 25—27, 
Bresi.Stdt.-Anl.|% 108.95 ba 104,20 B do. 1880 do.5 | 78,00 0 78,00 ba do. Bodenered. 6 — 1116,00 G 116,00 @ mittel 2834, fein 35 —38 nocht. 39-42. Kleesaat weisse 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 99,70 G 99.75 bzB do. do. kl. 4 — — Oesterr. Credit.(8¼ —— — wenig Kauflust, ordin. 20—25, mittel 26—34, fein 35 —40, hocht. 
do. Lit. A. 3½ 90,6075 bzB | 99,7075 bzB | do. 1883 do. 6 1106,75 B 106,75 B %) Börsenzinsen 4½ Procent. 14145. 
5 i 3½ 995 ee ee al . do. Anl. v. 18845 91,85 B 92,00 B . 8 e un aa He geschäftslos, gekünd. — 
do. Rusticale 3½ 99,60&75 bzB | 99.703475 bz x a 45 91.853 1.90 bz — ndustrie- 5 entner, abgelaufene undi n 
er alll... — 4 5 103,00 bz 1103.00 4 are 55 5 800 . = 53,25 B ie ee WER 50.00 1 115,00 Br., Januar-Februar 11500 Br. April. Mat 119,00 Br. 
do; Lit. 4 103,00 bz 103,00 8 2 It&lfener 5 91.25 6 94,25 8 Bresl.Strassenb.5½½ — 129,75 bz eh u. Gd., Mai-Juni 122,00 Br., Juni-Juli 126,00 Br. 
r 410300 5 1890556 Rumän. Obligat. 6 10,00 B 3 5 r Fr Ap 1 8 5 ae 1000 Kgr.) gk. — Otr., per Januar, 105.00 Br. 
do. Rustic. II. 4 103, 2 35 do, amort. Rente 5 92.85 bz ‚92,85 - \ . u en il. Kai 109,00 Br., Mai-Juni 112,00 Br., Juni-Juli 116,00 Br. 
do. do-. 4½ 103,00 6 103,00 8 do. do. kl. 5 | 98,85 bz — do. Spr.-A.-G.112 |— | — = Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lit.C.IL|4 103.00 bz 103,00. 6 Türk. 1865 Anl. | conv. 13,60 G | conv. 13,60 6 | do. Börs.-Act. 75 — 3 98.50 8 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm ze per Januar 
do. do. 4½ 103,00 G 103,00. G 40. 400 Fr.-Loos.“ — 31,00 B 31,00 B do. Wagenb.-G. 4½ — 9825 az 13% B 49,00 Br., April-Mai 48.00 Br. 
do. Lit, B.. 2½ — ae Esypt.Stis-Anl|4 | 74,60 B 74,50 B Donnersmrckh. 0 |— 10 4088 "9; Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Posener Pfdbr. 4 102,55 bz 102,65370 bzG | Serb, Goldrenteſ 5 | — — Erdiusd. A.. G. 0 — aan 5 62.3510 b brauchsabgabe, —, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. do. 30 99,1520 b2G 99,25 b — — — 1 Ö-S.Eisenb.-Bd.|0 — 62,2020 2 97, 98.500 5 Kündigungsscheine —. Januar 47,80 Gd. 70er 30,20 Gd., 
Centrallandsch.| 3½ — — 5 Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen.] Oppeln. Cement.2⁴ — 9 m 1100 15 2B| April-Mai 50,40 Br. 70er —, Mai-Juni 51,00 Br. 70er —, 
Rontenbr., Schl. 4 104,25 B 104,25.B Br.-Sehw.-Fr.H.] 4½ 103.00 ba 103,00 bz Grosch. Cement. 7 — 3 2 13 285 Juni-Juli 52—51,90 bez. Br. u. Gd. F 
do, Landeselt. 4 102.50 bz — do. K. 4 103,00 bz 103,00 ba Schl. Feuervs.. 31 5 — p. St. — 5.81 Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
dos Posener 4 — — do. 18765 103,00 b 03,00 ‚bz do. Lebensvers. 0 299.7555 B 199 75 b Kündigungs-Preise für den 24. Januar: 
Schl. Pr.-Hilisk.| 4 1020 85 b 102.05 bz Oberschl. Lit. D. 4 103,00 bz 103,00 bzG in . A — 7 745 5 1915 ” Roggen 115,00, vo 2 et 400 3 > 
nl y -Pfü do. Lit. E.. 3½ 99,60 8 99,60 8 7 5 8. Spiritus-Kündigungspreis (excel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Schi reg? 6 TER RE ke do. do. F. 1103,00 bz 103,00 b2G do. Zinkh. -Act. 64% = | 7 2 5 für den 5. anuar: 50er 47,80, 70er. 30,20 Mark. 
"0 ra. 3 100 1 102.60 be 102.00 bz J do. do. G. 4 103,00 bz 103.00 un do: 2 3 6% — = ——— 
"ra. | 2. 2 do. do. H. 4 103,00 bz 103,20 etw.bz do. Gas- A.-G.. 6% — | — = 3 
55 5 3 100 gr 10575 6 * 10160 5 Fr 18734 103,00 bz 103.00 b Siles.(V.ch.Fab) 5 — ze pas 992 5 Magdeburg * Januar. ee ER 
do. Damm 102,00 B 1102.00 B 455 — | 40 aD 15 in 2 8 1 — 71,00 B 70.50 B Rendement nn 2 5 Fe 24.85—25,30 | 24,85 er 
7 7 7 5 0. 79. 4½ 104,25 8 * ae - 8 2 1 nt Basis $ 9 33 35__9) 23.00 —2 
ö Gesellschaften. do. 1880. 4 "1102,00 bz 103,00 G Aorwürtshütte. 0 — EN ende Basis 75 8 un BI 0% 
Dante bl. 5 | = = 5. wer 98 1103 Brod-Raffinade ff.. W — — 
Penckelische |. > een ann 103,00, 9 E Brod-Raflinade l 30,00 30,00 
P w. Obligar. Al, | — — 5 B 9 8 55 1 ee Bauk-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Gem. Raflinade III 29,25—29,50 | 29,25—29,50 
Kramsta Oblig 5 100,00 b 100.00 6 ä — 8 EEE Gem. Melis J.. 1... 2825. 2850 28,25—28,50 
Laurahütte 0b 4/,1103,10 G 103,10 8 Fremde Valuten. f Keane am 23. Jan.: Rohzucker ruhig, Raffinirte 
8. Eis. Bd. Obl. 5 114,75 B . 110460 ba | Oest. W. 100 Fl.. |160,40 bz 160,50 ba > rahig. 


-Winckl. Obl.|4 100,90 B 100,80 B Russ. Bankn. 100SR. 177,00 ba 176,80 bz 


— N — mm — — — — —— men m m mn nm ee 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; L. d. Feuilleton: K. Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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